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Vorwort. 



Jm Sommer 1821 aus Coluixibien zurück auf der 
Insel Guba angekommen, uad veranlafst, da- 
ceU>st einen längeren AnfeBthaU 2u machen , 
gewahrte mir die UeberseUiisg der nachbenann- 
ten rier Theaterstücke des Galderon de la 
•Barca eine angenehme Beschäftigung ; sie sind ;: 

1. La gran Cenohiit, 

2. Eco y Nnrciso» r 

3. La desdicha de la 9Qg. 

4. Dicha y desdicha del nomhre. 

Die Herren Schümann in Zwickau nvaren he- 
reitmilig) den Verlag derselben zu übernehmen, 
als ich, im Torigen Jahre nach Europa zurück- 
gekehrt ^ mich' dieserhalb mit ihnen in . Brief- 
wechsel setzte. ,Ich stand im Begriff, dieUeber- 
sctzungen zum Drucke einzusenden , als mein 
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«ehr geschätzter Mitarbeiter, Herr Doctor Bär- 
mann in Hamburg, mich aufforderte, unsere 
UebersetzuDgen nach gleichen Grundsätzen in 
Uebereinstimmung herauszugeben. Eine 
solche Aufforderung mufst' ich um so mehr mit 
aufrichtigem Danke annehmen, als die mir vor- 
gelegten Ansichten des Herrn Doctors das Ergeh- 
nifs eines gründlichen, lange fortgesetzten Stu- 
diums des grofsen Spanischen Dichters sind. 

Diesem trefflichen Uebersetzer gebührt der 
Dank für den glücklichen Gedanken der von 
vns angewandten gereimten Assonanzen, durch 
Tfelche eine Uebersetzung im "Wohlklange dem 
Originale möglichst gleich zu bringen ist. 

Bej meiner ersten Uebersetzung hatte ich gar 
keine Assonanzen beobachtet; die Vorzüge aber, 
welche Herrn Dr. Bärmann's Methode ge- 
vrährt , waren mir so einleuchtend , dafs ich 
mich sogleich entsehlofs, die schon angefertigten 
Uebersetzungen gänzlich, dieser entsprechend, 
umzuarbeiten. 

Meine Uebersetzung von La grttn Cenobia habe 
ich mit der von Gries, die von Eco y Narciso 
niit der von Mals bürg verglichen. lieber- 
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seUimgen Toa la desdieha de la voz und dichä. 
y desdieha del nomhre sind mir bis j«tzt noch 
nicht Deutsch zu Gesichte gekommen. 

Es ist nicht mein Beruf, ein Urtheil über die 
Arbeiten Anderer zu fallen ;. aber ich. meine , 
-wer die Fähigkeit in sich fühlt, ausgezeichnete 
"Werke Fremder in unsere Muttersprache zu über- 
tragen , mag sich versuchen , und es -sey dann 
dem Ausspruche von Männern überlassen , denen 
€in Urtheil zusteht, ob sie denYersuch als wür- 
dig anerkennen. 

Zwey Dinge dienen mir als Richtschnur bej* 
Uebersetzungen , sie sind: Treue und fiiefsender 
Ausdruck. Ich binde mich nicht sclavisch an 
das vom Dichter gebrauchte Wort.; wo diese« 
fich iingezwungen in den Redeflufs einfügen läfst, 
da verdient es ohne Frage .den Vorzug, aber un- 
bedenklich opfere ich das Wort der Urschrift 
Auf) wenn es der Uebersetzung einen fremdarti- 
gen , den Ohren vnderstrebenden Zwang anlegen 
müfste. Jedem Uebersetzer soll es Pflicht seyn, 
dem Verfasser keine fremden Gedanken unter- 
zuschieben , aber es sey ihm die Wahl des Aus- 
drucks überlassen , in welchem er des Dichter» 
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Gedanken wiedergljot. — Was der Spanier Spa- 
nisch dachte , im Spanisclieift Oewande wohl- 
klingend darstellte, suche ich, als Deutscher, 
Deutsch au&ufassen, und in einem Yortisage 
wiedeezugeben , der dem Deutschen Ohr nicKt 
fremdartig , nicht gezwungen erscheint. 

Wie können Deutschen Lesern Uebersetzungen 
Vergnügen machen , die in jeder Zeile die ängst- 
liclie Fessel fremdartiger "Wortfügung Terra then? 
Wie können solche Uebersetzungen denen, der 
fremden Sprache Unkundigen , nur den mindesten 
Begriff Ton der Anmuth und Symmetrie des Ori- 
ginals gewähren ? 

Sprachkundige wissen , dafs Spanischer WohV 
klang vom Deutschen v«r8chieden sey , und dafs, 
wer die Schönheiten eines Originals ganz geniefsen 
will, keine Uebersetzung zur Hand nehmen dürfte. 
-— Rccensenten müssen freylich beyde miteinan- 
der yergleichen , und ich werde das Unheil Sach- 
kundiger, sowie gegrün de tenTadel^ dankbar 
aufnehmen , und bey künftigen Arbeiten Nutzen 
daraus zu ziehen suchen^. 

Aachen, im May 1824. 

C. Richard • 



Personen. 

Zenobia ^ Königin von Pdimira. 
j4urelian\ nachmals Kaiser von Rom. 
Decius y ein Römischer Feldherr. 
j4straay eine Priesterin. 
LiviUSf Neffe der Zenobia. 

Irene, ) ^ «. .. 

^ ^.7 j c Frauen der Zenobia. 
CrotUde^ 

PersiuSy ein Soldat, 

Ein Römischer Hauptmann, 

Römische Soldaten, 

Soldaten der Zenobia, 

Gefolge, 

Volk. 



Die grofse Zenobia. 



Er^te Abtheilung. 

Erster Auftritt, 

Wilder , femger Wald. Aurelian , in Felle 
gekleidet, tritt in hefüger Gemüthsbewegung auf. 

jiurelian» 

Bleiches Pkantane- Gebilde 
Kalter Traum , entflieh' nicht wiU ! 
Ist dein eingebildet Leben" 
Nur Tom Lti^nschein ttmgeben , 
5 Gleich ein Blendwerk meiner Sinne , 
Dennoch nicht in Lnft zerrinn«! 
Fliehe nicht! — Aber, tfirnnwl, mich be- 
langt Verirren, 
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TV'ach' ich wirklich , oder ist'« des Traume« 

Wirren? — 
Doch wozu noch das ergründen, 

10 Wenn verblendet in den finstem Schlünden , 
Zweifel mir nicht Ueberlegung lassen, 
Ob die Sinne träumen , oder Wahrheit fassen. 
Himmel ! zweymal dünkte mich's im Wahn , 
Wie, bekrönt mit Lorbeer, Quinüliftti 

i5 Sich Tor meinem Blick befunden, 
Gans bedeckt mit tiefen Wunden, 
Die im schauderhaften Bluten 
Starrend yon sich strömten Lebensfluthen. 
•— Mit des Todes schwachen Lauten 

20 Liefs er also sich verlauten : 

wNimm mein Scepter, nimm die Lorbeer» 

kröne , 
«Kaiser sollst du seyn auf Roma's Throne.» 
Diese Stimme, weggehaucht von Winden, 
Mufste, wie mein eingebildet Glück, ver- 
schwinden. — 

25 Bin ich nicht denelbe mehr. 

Der im Traume' wie im Wachen hehr, 
Stolz sUh, KaiseB Roms genannt. 
War's gleich heimlich' nur ui^d nie bekannt ; 
Nicht derselbe noch 9 den dieses Wahn« Be- 
harren 

3o Stürzte in d«r Sehweffmutb finstns Starren , 
Der, um: nicht in völkerreichen Städten 
Anzuschau'n den Glanz der Majestäten, 
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Sich in diese 'Wildnifs bannte 9 
Und sich König wilder Thiere nannte ?^ 
35 Bin ich der, so mögen Leidenschaften, 
Die mich wachend unterdrücken, 
Auch in tö>dten Schlafes Traum berücken , 
Stimmen lügen, und an Körpern haften* 
TVeil unsterblich unsre Seelen wachen, 
40 Niemals schlafen , •— "wollte sie mich machen 
Kaiser eines Augenblicks P 
Schlaf besiegt nicht Ehrgeiz, des erträumten 
Glücks ? 
(Er blida auf die Felsen hin.) 
Aber was hält meinen Blick befangen? 
Täuscht mein Auge mich? Täuscht mein 
Verlangen? 
45 Irrender Vernunft aum Hohne, 
Ruht geweihten Lorbeers Krone 
Auf dem Fels , "-^ in jenen Zweigen* 
Sich des gold'nen Scepters Strahlen aeigen. 
(j^uf einem Fiisblacke gewahrt man die 
Krone, undurtterden Zweigen das Seepier.) 
Doch dies sind ja klare Seichen, 
5o Wenn der Fels nicht aus lebendigen Eichen 
Scepter macht, von meiner Qudil erweidht, 
Nicht als Frucht die Blättevkrone dar mir 

reicht. 
Hehre Krone! Meine Wonne! 
Strahlenkunditi meitaer Glückessonne, 
55 Zürne nicht , wenn kühn ich fehl« 
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Deiner Göttlichkeit; denn Herz und Seele 
ITerden.neu von holiem Muth durchglüht , 
Der mich stols zu solcher Ehre zieht. 
Kommt hervor, ihrThiere, aus den Schluchten, 

60 Aus der Felsen düstem Kerkerbuchten 9 
Drängt herhey in vildem Eilen, 
Meiner Krönung Glanz zu theilen, 
DaÜB euch laut mein Ruhm ertöne > 
"Wenn der "Wildnifs König, ich mich kröne. 
{Er seist sich die Krone auf, und nimmt 
das Scepter.) 

65 Herr mir selbst , und eine Welt im Kleinen, 
Mag als Herr derWelt ich jetzt erscheinen, — 
Schmeichelnd rinnt der Spiegel nieder. 
Doch er strahlt mein Bild mir wieder, 
Zeigt, y\\e im erhabenen Glänze 

70 Meine Stirn erglühet unterem XiOrbeerkranze. 
{Er betrachtet sich in einer Qjuelle,) 
Hehre, heilige Verklärung! 
Weihe schuldige Verehrung, 
Urbild, deines Abbilds Prangen; 
Selbstgeschaffner Hoheit zu gefallen, 

75 Mufs hier Huld'gung zollen und empfjuigen 
Kaiserliches Ich yom Ich - Vasallen. 
Einst im Quell sich sehend, glühend. 
Starb Narcifs durch eigener Reize Lieben j 
Führ auch ich mich jetzt von Flammen 
sprühend , 

80 Opfr' ich mich doch würdeyoller'n Trieben, 
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Nicht Narcift aa Schönheit. — - nein — > 
Doch an hohem Stolz denk ich's zu seyn. 

(Er bleibt, sich im Queil betr Achtend, 

stehen.) 



Zwejter Auftritt* 

^urdian. uästräxt > ein Hauptmann und 
Soldaten treten auf, 

Asträa ißu den Soldaten). . 

Dieser ist es, den Ihr sacht , 
Nieder Eure Knie gebogen ; 
85 Denn es schenkt den macht'gen Kaiser 
Heut' der Himmel Euch getrogen, 
Dem als wurd'gen Herrscher Roms 
Er yerlrauend, Euch zum "Wohle, 
Auf die kräftigen Schultern legt 

90 Das Gebäude zweyer Pole. 
(tu AureÜan) 
Du , der auf des Ruhmes Flügeln 
Hast den fernsten Raum durchflogen, 
Den die Sonne selbst nicht kennet 9 
Die der Sterne Bahn durchzogen y 

95 Du, der in so blut'g^ Siegen 
Stolz and Wildheit Dir erkoren , 

*' Der oft grimmen Todes Arme 
122. B 
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Müfsig fand und kraftveriorcn ; 
TVarum in der Tracht des fiauren 

100 In den öden "Wüsten wohnen, 
Die der Helden Tapferkeit 
Nur mit feigem Zagen lohnen ? 
Kehr' zurück zu Deinem Heere, 
Schreckend selbst des Himmeis Zonen ; 

io5 Gib der Tiber neue. Siege, 

Deinem Namen neue Kronen. — 
Doch , dafs Zweifel nicht , noch Staunen 
Meine Rede weckt den Ohren, 
Wisse 9 wie dvreh meine Summe 

iio Rom zum Kaiser Dich erkoren. 
— Als des grofsen Claudius Erbe 
Safs Quintil auf Roma's Throne , 
Doch das Glück, wie's Koch ihn hob. 
Raubt' ihm bald auch seine Krone. 

ii5 Er, voll Grausamkeit und Ehrsucht, 
Auch den Christen sehr, gewogen , 
Hat den Hafs und Ungehorsam 
Seines Volks sich zugezogen; 
Denn das Volk, ein Ungeheuer, 

120 Ein Gemisch aus Aller Wollen, 
Mag schon seinem Wesen nach 
Keinem je Eriiarmen zollen. 
Dieses nun , nach Neuem lüstern , 
Und in wilder Wnth entglommen, 

125 Machte, dafs Quintil von seinen 

Eig'nen Söldnern mufst' umkommen. 
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Fliekend liier in diese TValder, 
Blutend und verfolgt . vom Hohn^, 
Sprach er: «Rom., in deipe Hände 

i3o t,Geb' ich Scepter.hin ui|d Kroue.» 
So verschied er; ■ — neuer Aufruhr 
"War nun seines Todes,, Folge 
In dem aufg^^ten iüeese, 
Uneins ob der Thron esfo Ige, 

i35 TYolIten diese F]?€^yheit. haben ^ 
Jene dienen einem Hohen. 
. Und die wuthentbrannfeen Haufen , 
Sah man grimmig. sich b^rohen. 
Durch den Schleyer von Stajub i|nd Nebel 

140 Ihrer Schwerter Blitze lohe»'. 
Da, begeistert vom Orakel • 
Des Apoll, trat ich entschlossen ' ' 
Unter ihre Mitte hin., . ,. .•" f-4 

Also redend: «LaCst, GenoAien^ 

146 „Eure "Waffen ruh^n, der Hucnmel 
((Schenkt Euch einen wundervollen 
«Kaiser, vor dem "Welten zittern 9 
«In den Angeln beben sollen; 
«Dies ist Aurelian, der Starke. 

i5o «Zum Bevreise, dafs erkoren 

«Er vom Himmel, folgt und schauet 
«Ihn in Wonne, neugeboren, 
«Schon bekrönt mit jenem Lorbeer, 
«Den Quintil nur kaum verleren. 

i55 «Redet, wollt Ihr stärker Zeugnif« ? •» 
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Si€ , besiegt yon meitiem Worte, 
Oder höherem Willen dienend ^ 
Folgten mir zvl diesem Orte, 
Wo die "Wahrheit sie gefunden,. 

i6o Als sie kaum hier angekommen. 
Auf denn , tapfrer Aurelian , 
Dieser trägen Ruh' entnommen, 
Freue Dich des Lorbeers, den 
Du nach Cötterspruch genommen^. 

i65 Ruft ein Lebehoch, Ihr Alle! 

W»ftt, dafo dem geheunnifsToUen 
Dunkel wir uns fügen müssen. 
Nach' dem «Wie" nicht forschen solle«. 
Mifstrau'l nicht, seht Euren Kaiser 

170 Ihr in Bauren trach t , der groben; 
Schöner 'strahlen IHamanten, 
Wird ihr Clans durch Bley gehoben; 
Unter W^olken hüllet düster 
Ihren Strahlenschein die Sonne, 

175 Doch aus Scharten reiner Bläue 
Glänzt ihr Gold in heller Wonne. 

Unser Kaiser lebe hoch ! 

Hauptmann. 

Aurelian, vom Glück gehoben. 
Lebe tausend Jahr'! 
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Er lebe! ' 

^iirelian. 

180 Himmel, ^welche "Wunderproben ! 

Dieser Wald , vom Schreck geschwängert , 
Hat, so scheint's, den Schoois erschlos- 
sen, 
Geist den Felsen eingehaucht, 
Seele — Bäumen , die hier sprossen > 

18^ Oder aus dem Mittelpunkte 
Seines harten Felsenschoofses 
Schleudert er Vasallen auf, 
Mir zu dienen ! — Täuscht so Grof$e» 
Zweifelvoll nicht meine 31icke P 

190 Könnten lügen meine Ohren P . 
Nein, gewifs ist's, was ich sehe, 
VTas ich hörte, unvefloren. 
Beut mir solches Glück das Schicksal, 
VTarum lafs ich's unsenossenP 

195 Säum' ich noch, da ich's verdiene P 
Zv^eifle, da sicVs mir erschlossen P 
Kaiser will ich sejn, und sollt' ich 
Schnell erwachen; — alle Kronen 
Sind am Ende doch nur Träume; 

200 Der Beweis mag darin wohnen, 

Dafs ein Narr, der Fürst sich dünket, 
Herrscht auf seines Wahnsinns Thronen. 
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^sträa. 

Aureliaiiy Dein Heldensinn 
Schwankt noch , bleibt noch unentschlossen ? 
20 5 Zweifelst Du ? 

Aurelian. 

Nein, Göttliche, 
Zweifel macht mich nicht verdrossen , 
Ob den Lorbeer ich verdiene, 
Db6h ieh zweifle , diese Krone 
— Weil ich ihrer würdig bin — 

210 Zu besitzen. Wer vom Lohne 
"Wenig nur-begehrt, dem wird 
Stets am meisten zugewogen. — 
Doch, wenn Ihr gehorchend billigt, 
Sej des Himmels Schlufs voUzogeti; 

21 5 Schon? nenn' ich En'r Kaiser mich. 
Mit mir selbst schon Rath gepflogen , 
Scj" mein Ausruf wie die Wahl 
Vom Gemeinen ganz entzogen; 
Dieser Wald sey meine Stadt; 

220 Palast, den die Zweige woben, 
Ziert der Blumen Teppich unten, 
Baldachine bilden oben 
Ulmen; Fels sey Krönungswagen, 
Wo ich Eurer Huld'gung Worte 

225 Ftoh empfange. — Spottet nicht 
Ob der Tracht «nd ob dem Orter 
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Schon ein wildes Thicr ist • Feldherr 
Ton ttUKähligen Legionen. 

^sträa. 

Alle rufen Dich zum Kaiser > 
a3o Lautes Echo wiederhole: 
Lange lebe Anrelian ! 

Alle. 
Tausend Jahre seinem Wohle! 

Aurelian, 

Leben, ja, als blutige Gcifsel, 

Und als Schrecken der Nationen ; ^ 

a35 Euren Rnhm will ieh erheben, 
Dafs er strahle gleich der Sonne. 
Rom, ich schwör s, will ich nicht schauen, 
Bis ich herrlich und yM "Wonne 
Komm' auf gpld'nem Siqgeswag^n , 

340 Hab' mehr MeAschenblut vergossen«. 
Als dem Frühling Kosenbliithen , 
Aehren dem August entsprossen. 

{Man hört in der Feme Trommeln.) 
Aber welcher Trommeln Schall 
Birgt sich in der tiefen Kluft, 

245 Der, wie er das Echo ruft, 

Antwort ipbt dem W^cderhall f 
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Hauptmann. 

Um in Deines Clückes Strahle 
Immerwährend fortzuleben, 
Nimmst Du Herrschaft, Dir gegeben, 
25o liebst sie aus mit einemmale.' 
Decius, jener tapfre Held, 
Von Quintil in's Morgenland 
Zum Besiegen ausgesandt, 
Hat bey'm Heer sich eingestelh. 

^urelian» 
a55 Wohl , hier will ich ihn empfangen , 
Wo mein Blick ihm dient zum Grame. 

Dritter Auftritt, 

P'orige, 

(Ein Marsch Pon Trommeln und Trompeten; 
Soldaten ziehen auf, ihnen folgt JJecius 
in Trauer, mit schwarzen Waffen, und 
kniet i^r dem Kaiser nieder.) 

Decius. 

Neuer Cäsar, dessen Name 
Mag der Zeit zum Trotze prangen , 
Dessen Alter offenbare, 
260 Nicht sey Täuschung — Ewigkeit; 
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Zähle Diane Herrlichkeit 
Nur Jahrhunderte, nicht Jahre; 
Mag Dein Ruhm avf Marmorstein 
Ewig lehend , nie verhallen, 

265 Mag auf Tafeln von Metallen 
Strahlen Deiner Siege Schein > 
So in Erz und Jaspis lassen 
Prangen Dich der Kunst Statuen , 
Dafs der Tod im letzten Mühen 

270 Zwcifelvoll mag si e erfassen ; 
Deines Lorheers Biälter -Zahl 
üeherwiege Deine Tage, 
Wie in widerwärt'gcr Lage 
Du nicht strafst mit griaimer Qual. 

275 — Von Zenol>ia üh erwunden , 
NaV voll Scham ich, ohne Ehre, 
Bey der Wiederkehr zum Heere, 
Dir, den ich als Herrn gefunden. 
Und wenn stets im Mifsgeschicke 

280 Kimm«! selbst Entschuldigung führt , 
Lass' ich, Kaiser, unberührt 
Gunst, die ich bey ihm erbUcLe, 
Flehend, nun die Götter siegten, 
DaOi.Du horckst auf mich, den Krieger^ 

285 Gönnest, wenn nicht Löhn dem Sieger., 
Doch Entsohuld'gung dem Besiegten. 

Aurelian, 
Gibt's Kntschuld'gnng einem Feigen , 
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Der besiegt vom ScUaebtfeld kehrt P 
Er ist niedrig und. entehrt. — 
290 Sprich 9 Eatschuld'gttng mir z1l^ seigen^ 

Decius. 

"Wo sich, Aurorens Rosenarm' entstiegen, 
Der junge Tag in Feuergluthen breitet; 
"Wo diesem Himmels-PhÖnixSapphir- Wiegen 
Und Silbergrab der Küste FeU bereitet j 
agS W.o er vom Licht zu Lichte mufs entfliegen, 
Aus Todeswahn zu neuem Clanz geleitet ; 
Stets Sonne, stets voll Leben, stets im 

Brande , 
In Asiens Reichen dort, im Morgenlande; 

Da gibt CS reiche Felder, schöne Gauen, 

3oo ObwoW Einöden sonst, in frühem Zeiten, 

Palmirens Wüsten da genannt mit Grauen , 

Verheert von vrilderThiere vrildcrm Streiten ; 

Mit Menschen angeftillt, prachtvoll zu 

schauen-. 
Sich jetzt die Städte heben , Dörfef breiten 
3o5 Auf den Gebirgen , deren steile Schrecken 
Die goldenen Gipfel hoch inWolken strecken ; 

Dort herrscht Zenobia , jene Göttergleiche, 
Der die Gestirne selber huldvoll lachten , 
Dafs ihre Schönheit ihrer Stärke gleiche, 
3 1 o Yereiuung des Entferntesten sie rollbrächten ; 
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Saturn und Luna , fene StralileDrache 9 
Yerlielien ihr Bletall y da» selbst sie macliten , 
Mercnr gsU> ihr Vcrstimd , Zeus .OUkk und 

Ehre , 
MarsrHeldensiniiy und SeliSaheit gab Gytbere. 

3 1 S Sie, zur Be-trund'rting dieser Weltgcboren, 
Der Schönheit und des Schreckens Amazone, 
Lafst Erd' und. Himmel staunend furcht- 

Terloreujt 
Wenn Furcht man kennte an des Himmels 

Throne j 
YollHbldenniuth hat sie den Kampf erkoren, 

3 20 Behauptet stoAx die Freyheit ihrer Krone, 
Und sprüht als Siegerin : es sey vergebens ^ 
Rom- ftisse nie das Ziel dea eitlen Strebens. 

Beleidigt von des Muthes keckem Glänze , 

Beschlofs Quintil , die Hehre zu bekriegen, 

325 Und reichte inir — dem mit geweiVtem 

Kranze 

Die heirge Daphne oft schon dankt' nach 

Siegen , 
Den FeldhermstaB — ; doch wie auch Stark 

die Lanze , 
Wo ein Reich siegt, mu £s Andres unterliegen . 
Denn widersprechend war* Fortunens Han- 
deln , 
33e Wollt', als dii Weib , sie wechseln mch«, 
noch wandeln. 
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Ichliam dort an, und sollte ihr erklären 
Den Kampf der Streng g^g^ii die Beschirerde, 
tieim dürft' ich zieVn, versprach sie das 

Gewähren , 
Soi}«t sollt' icli kämpfen ^ bis sie fallen werde ; 
335 Sie aber kam, den Auftrag anzuhören. 

Zu einem Hain — ein Himmel war's der 

Erde — 
Wo Farben , Duft und ScTiönlieit herrlich 

glühten , 
Ein Yaterland der Rose , Reich der Bliithen. 

Und hier , umkränzt Ton einer Schaar von 

Frauen , 

d>4o Die reizend hiefsen , wo sie selbst nicht wäre, 

Liefs sich die göttergleiche Hoheit schauen ; 

Doch jenen zu vergleichen v ar die Hehre , 

Wie Lenzes Pracht den Blumen auf den 

Auen, 
Wie Sonnenglanz dem niedem S^ternenheere, 
345 Wie Meer den Bächen j denn im Nymphen- 
kranze 
Erschien als Göttin sie im Schönheitsglanze. 

Sie^strahlt' hervor im feuerfarb'nen Kleide, 
Wetteifernd mit des strengen Blickes Glän- 
zen, 
Knrz war es nur, zu desto gröfserm Leide 
35o Dem , der zu überschreiten wünscht' di« 
Gränzen ; 



Eui kleiner Fuiii gab scIimeicluBliid Augen- 
weide 9 
Ais Probestück die Reize au eilgänzen : 
Verkäufer looken so durch kleine Proben 
Zu reichem Schätzen 9 die sie aufgehoben. 

355 Bis an den Fufs sah man die Silberfranae 
Vom untern Saum 4es Kleides niedenchwel- 

len;. 
Esschien, auf dem kcystall'nenMieei« unse, 
Bewegt T.om Zephyr, Silberschanm der 

Wellen ; 
Der Harnisch im polirten Spiegelglanze 
36o Warf rein zurück der Sonne Strahl«n- 

hellen; 
Wenn sie bald mehr, bald minder schön 

beglücken , 
Ist's 9 weil Tor ihm sie sich nicht immer 

schmücken. 

Mit Silberblumen von der Schulter sinken 
Znr Flur des feuerfaiii'nen Mantels Falten ; 
365 Wenn nach der Farben Einung lieblich 
winken. 
Aus blauem Himmel gold'ne Lichtgestalten , 
Mu& Silber wohl am Feueihimmel blinken ; 
Denn änderte des schönen Schleyers Walten, 
Erschienen Perlenmatter die Behänge , 
370 So glänzte silbern auch das Stemgepränge- 
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Den Mantel schmöekt der Spitaen künst- 
lich Prangen, 
Wie nachgeahmter ^Silberblitae «Steigen , 
OehaUen von wrcy gleisten £il]>er»pangen , 
Die auf den'Soh^lteraBlunftentenien-xeigen ; 
375 Das schöne Haupt von einem Schmuck um- 
fangen 9 
DeCi roth und wevfs gemischter. Federreigen 
Zur Sonne hebt «sein stolzes Prachtgewinde , 
Nachgiebig ne^end sich dem Hauch der 
• Wiade. 

Des An tlitB Schönheit Uss'ich iinbesungen, 
3do PBchtetwa, ^nreil «s Li«be nicht bemerke. 
Nein — weil ein "Weib, die heldengleich 

gezwungen 
Zur Furcht die Furcht , zum Tod des Todes 

Starke, 
Den lauten Ruhm zum Preis , zu Huldigungen 
Den Himmel selbst , durch Stolz und hohe 
"Werke, 
365 Im Kriege schrecklich, klug in Friedensgaben, 
Als Frau scheint über Schönheit hoch er- 
haben. 

Kurz sagt' ich ihr — sie hörte — mein 
Verlangen , 
Und sprach : «Surk, wird die Herrin sich 
nicht fiigen , 



«Im Uebermutk «rill Rom IViliut cnipfangen, 
390 (r Heisch' ich den nicht, mig'« damit sich 

begnügen. ** 
Der Krieg brach a«s; den Steg «ich xti ei^ 

langen , 
Lenkt Alles sie mit weislichem Verfügen; 
Denn Abdenat läfst sie das Ruder leiten , 
Er ist ein Greis, kann herrschen nicht, 

noch strciien. 

395 Am Tag' •— doch möcht' ick k«ber Nacht 
ihn .nennen , 
Denn diesen Tag zahl' ich nicht au j(|en 

Tagen -. 
Am Tag' des Kampfes konnt^iehbie erkennen, 
Der Pallas gleichend im Gewühl a»d Schla- 
gen; 
Auf ihrer Stirn der Kampflust wildes Bren- 
nen, 
400 Sah man im Heer ermuthigend sie jagen , 
Voll Feu'r ihr Pferd , rasch wie des Windet 

Flügel, 
Doch sah man wohl 9 es brauche keinen Zügel . 

Beseelten Zephyr hatte sie erkown. 
So fügsam, raschen Laufs und so geduldig; 
405 Es schien, im Reich der Winde sey geboren 
Des Blitses und der "Wolke Sohn. — Un- 
schuldig 
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Hat an dem Tag' mich das Cesckick Verloren, 
Nur dessen Sohuld büfst' ich^ Melt'st Du 

micli schuldig ; 
Denn wer rermag es , da zu widerstreiten , 
410 Wo Idacht und Schönheit Untergang b«- 

Eeiten? 

Thöricht nur ist Dein Bestreben » 

Willst Du , Feigheit zu Terbessern , 

Deine Fehler noch yergröfsem 

Mit dem-, was Du angegeben. 
41S Welches Kriegsheers zahllos Leben 

Könnte Dir Entschuldigung seyn ? 

Welcher Biese sie Dir leih'n. 

Der betrachtet könnte werden 

Als beseelt Gebirg' auf Erden ? 
420 Nur ein schönes Weib allein P 

Seht, wie Circe's Craungebilde 

Wunderbar ihm nahm das Glück,. 

Yi^ie Medusens Schreckensblick 

Ihm erschien auf Demantschilde , 
425 Wie aus des Olymps Gefilde 

Zeus mit Blitzen ihn bekriegte ! 

War's ein Weib , das Dich besiegte ? 

Decius. 

Ja, ein Weib, doch das auch Dich 
Wohl besiegte. 
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{Aureliän wirft den Deeüu a$ Bodtn, 
und setgt den Fujs auf ihn.) 

uäurelian. 

Feiger, mich? 
480 Wer, dem ich ^edegt mich schmiegte f 

Könnte jemals Wechsel leiden 

Meiner Ehre hohe Pracht? 

Sprich, hat Zätenlanf auch Macht? 

Kann das Glück Gewalt bekleiden ? 
435 Kann des last'gen Schicksals Neiden 

Mir ein Unglüfck zubereiten? 

IDecius. 
Ja , denn Täuschung bemn Zeiten ; 
Rächend kann das Schicksal handeln, 
Glück im Leben oft sich wandeln, 

440 Und Enttäuschung so verbreiten. 
Gestern warst Du noch ein Krieger, 
Heute schmückt das Scepter Dich ; 
Feldherr war noch gestern ich, 
Heut' der Schande Uttterlie|(er , 

445. Sink' ich, und Du bist Besieger. 
Aurelian, weil ich gefallen, 
Uebe Torsicht Du im Wallen, 
Scheu' der Zukunft arge Tücke, 
Weil Du, steigend mit dem Glücke, 

460 Knen Andern sähest fallen. 
Auf d<Bi fichickaals Balkenwliiagu 
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Stellt Terhangnifs micli tmd Dich ; 
Doch schon däucht mir 9 aU ob ich 
Nun mein Loos nicht mehr beklage. 

455 Sehen wir mit jedem Tage 

Das Geschick sich anders wenden 9 
So miifs mein Befürchten enden, 
, Und der Schmerz zn Dir sich neigen 9 
Weil ich sinke, um su st^een, 

460 Und Dein Fall sich yrird Yoflenden. 
Sey Du so vermessen nicht. 
Eben weil ich nicht verzage; 
Bald kann wechseln, unsre Lage , 
Ernsten Schicksals Schuldgewicht, 

465 Der Yergeltung Strafgericht 

Mag Dich mir zu FüDsen legen y 
Warnend Beyspiel zu erregen 
Für Tyrannen. 

uäurelian, 

Ueber mich 
Willst Du siegen, wieP wenn ich 

470 Schwinge schon des Todea Degeii? 

Leicht könnt' ich den Tod Dir geben , 
Also sichern jede Angst; 
Aber Schmach, die Du erlangst ^ 
Quält wohl ärger noch Dein Leben; 

47$ Deshalb sollst Du sterbend leben. 
Wissend lass' ich Dich bestehn. 
Um des Glückes Macht zu sehn, 
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Weil ich'ft fürchte nicht 9. noch achte; 
Dafs es Dich mit Gran'n umnachte 9 

480 Mag, veil's Weib ist 9 leicht geschehn. 
Du , zum Feigling nur gehören , 
Hoffst, dafs Glück sich ändern mag. 
Weil ypü Schimpf und niedrer Schmach 
Gegen Weiber Du verloren. 

(Er nimmt ihm das Schwert,) 

48t5 Dieses Schwert, von Dir erhören, 
Reifs' ich jetzt Dir Ton der Seite 9 
Blieb er blutlos in dem Streite , 
Wird des Schwertes Stahl entehrt, 
Wird nur dann erst ehrenwerth» 

490 Wenn der Feinde Blut ihn weihte. — 
Aber jetzt vor allen Dingen 
Will ich, damit Roma schaue. 
Welchem Sterne sie vertraue. 
Die Zenobia bezwingen, 

495 Im Triumph nach Rom sie bringen. 
Auf dann , tapfere Legionen , 
In geschlossenen Sectionen 
Zieht nach Asien ; mdne Fahnen , 
Flatternd auf den Siegesbahnen , 

5oo Decken Sonnen -Glanr- Regionen. 
Und Du, Feiger, sollet sie sehen 
Auf dem Siegeswagen liegend , 
Sich zu meinen Füfsen schnuegend; 
Frage dann, wie es geschehen, 

5o5 Wie ne konnte untergehen , 



36 

Deren Anblick schon genügte ^ 
Dafs vertheidigend sie siegte; 
Fort nach Asien eile ich. 
Und besieg, so wie mich, 
5io Macht 9 die Heiz hintu sich fügte. 

(MU ah, Decius hleiht «//ein.) 

Decüis. 
Geh', und gebe Zeus, da(s Du 
Allen dreyen unterliegst, 
IMch zu ihren Fülsen schmiegst , 
Meiner Schmach fügst Deine an. 

5i5 Lorbeer lasse Dir mcht Huh', 
Den Du wünschest zu erlangen, 
Werd' bey Deiner Stirn Umfangen 
Schnell za kaltem Wunderkrant , 
Blume — die der Morgen schaut, 

5ao Die am Abend schon yeigangen. 
Mag man Lebenslang Dich hassen. 
Niemand, trotz dem hohen Stande, 
Achten Dich im eigenen I^ande; 
Furcht mag nicht den Fremden fatten; 

52)6 Deine Siege schnell erblassen 
Im Vergessen; — Blitzesstrahl 
Schlendre Zeus — < voll bittrer Qual, 
Wüthrich, Dir den Tod zu senden. 
Wenn Du nicht von meinen Händen 

53o Stirbst durch Deinen eignen Stahl. 
Weh! die Qual nur ist oLein eigen, 



THöiicht jammert meine Klage , 
Miclits kann lindern meine Plage, 
Noch der Schande Tilgung zeigen. — - 

53& Seele 9 spricli ! der Mnnd soll schweigen , 
Denn der Zeiten 'Wechsellanf 
Halt noch meine Hoffnung auf , 
"Weil nach Amors Huldgesetze^ 
Den Tyrannen faüst Entsetsen, 

540 Rache zahlt — ^ des Schimpfes Kauf. (M.) 

Vierter Auftritt. 

{Saal im Palasi der Zenohva.) 

Irene, Livius, 

- Livüis. 
Schon sagt' ich es Dir 9 Irene, 
Mir , dem dnzig irrahren Erhen , 
Itfuls sich dieses Reich Tereii>en , 
Denn ZenoBien mangeln jene; 
545 Ahdenat ist hoch in Jahren , 
Von ihm hofft ne keine mehr. 

Irene, 
So weit Weib ich's schon. 

Livüis, 

Daher . ^ • 
▲her darf kh'a offenbaren ? 
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Irene. 
Wofür bangt Dir? 

Livius. 
jt Für's Verrathen. 

Irene. 
55o Weshalb das? 

Livius, 
W^eil Weib 0« bist. 

Irene, 

Schweigen können wir voll List, 
Nutzt uns nur des Plans Oerathen; 
Halten nnsem Sinn verborgen ^ 
Wo es nnsem Yortheil gilt. 

Livius. 

S55 Nun 9 so fahr* ich fort: gestillt 

Wünscht* ich meine schvreren Sorgen , 
Die mein Ohm 9 der schwache Greis, 
Wie Zenobia, mir Jetzt macht. 
Die im Kath, vrie in der Schlacht, 

56o Stolz nnd kraftig, kühn und heifs; 
Nur zu sehr ist ihr beschieden 
Hoher Herrscher seltner Werth ; 
Schutz im Knece sie gewährt, 
W^ie der Weisheit Rath im Friedeof. 
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565 Ich befardite, tresBt rie'« fort, 
"Wie wir es bisher gesehen. 
Nennt sie -<~ leicht möcht' es geschehen • 
Herrin schon des Volkes Wort, 
yVeon mein Oheim sollte sterben, 

570 So den Thron mir zu, entführen 9 
Der als Olann mufs mir gebühren ; 
lieber mag der 'Weibererben 
Herrschaft sich dies Yolk bequemen. 

Irene. 
Und was wilbt Du? 

Sie im Gang« 
575 Hemmen 9 eh' sie Zeit erlange, 
Meinen Platz für sich zu ndimen. 

Irene^ 
Wie das? 

Noth ist^s also worden: 
Unser bejder Glück zu stiften, 
Mttltt Du Abdeaat Teilten. 

Irene. 
56o Doch den König za ermorden. 
Nicht Zenobiä , schadet Dir; 
Denn, wenn Dich die Angst bedroht,. . 



4o 

Daus nach Deines Ohmms Tod 
Sie regiere : so wird ihr 

685 Nntsen durch die That geschafft , 
Die dodi Dich eiheben sollte ^ 
Lassend sie 9 die hindern wollte « 
Tödtend seines Schutzes Kraft. 
ÜTinS) wenn ich rathen mag, 

590 Enden wir sogleich die Noth , 
Besser, sie empfangt den Tod, 
Dann Yollbringrs ein einziger Schlag. 

Livius. 
Sch^erig ist's nicht, ohne Sinaeo 
In Geiahren exnzngehn, 

596 Doch, Irene, wohl, zu sehn^ 
"Wie man ihnen mag entrinnen* 
lYolltest Dn sie sterben lassen- 
Eigenhändig, — und es wü&te 
Niemand auch darum, so mülste 

600 Jedermann doch Argwohn fassev. 
Ein Geheimnifs kann Terkünden 
Sich der YTelt auf uusend Arten , 
Keine, die es offenbarten, 
Alle doch den Schlüssel finden. 

6o5 Uns erscheinet es nun zwar, 
Unterschied sey nur im Wort, 
Fiele Abdenat durch Mord, 
Oder sie; und doch .ist's wahr, 
Amjbgong steht »n Gebot : 
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610 Nach der allgemeinen Sage 
Sind schon eines Gfeites fage 
Grund genug zu seinem Tod. — 
Antwort aber Dir zn geben 9 
"Weshalb der Entschlnft mir worden 9 

61 5 Nur den Abdenat zu morden, 
Da doch Zweifel widerstreben 9 
Sag* ich: dadurch will ich hindern , 
Dafo das Reich nicht mehr noch lern« 
Folgen eines 'Weibes Sterne 9 

6ao Und des MTeibes Macht Termindem. 
W^l, wenn einmal zugelassen 9 
Keine Bfacht sie stürzen kann, 
lYend' ich rorher BGttei an , 
Sie soll nicht die Zügel fassen ; 

6*5 Denn der Thron wird sicher mein , 
Ist mein Oheim bey den Tedten ; — 
Allen wird von mir geboten 9 
Dm gehorsam Dir sa aoTn. 

Irene, 
Nicht sa schwer war^ es ersclaenen 
63o Heiner liebe Heil und Wohl, 
Herrin seyn von Pol zu Pol, 
Und ab Sclatin Dir sa dienen. 

Kuhn mm Deine Hand zu werben 9 
GönnH Dn mir? 



Irene, 

Zenobia naht — 

Livius. 
635 Sterben od«r Held«nthat! 
Irene. 
Hemchen, liWus, oder sterben. 

Fünfter Auftritt. 

Vorige. Die Königin Zenobia, Soldaten 
mit BittschrifUn. 

Erster Soldat» 
Euch au schauen 9 wart' ich "hX&t^ 
Meine Bittschrift ist im Rath — - 
^un mein Aug' erblickt Euch hat, 
640 Kehr^ ^um D'ienst ich. 

Zweyter Soldat. 

Dies Papier» 
Königin ^ .-wird Euch berichten , 
Welcher An kh Eurem Thron 
Dienstlich war. 

Zenobia^ 

Ich liefs.raich schon 
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Von dem allen unterrichten. < 

645 Habt, ihr Freunde, nur Geduld, 
Bis der König dies gelesen. 

Erster Soldut. 
Welche Frau! 

Zweyter Soldat. 

Welch hohes Wesen \ 

Dritter Soldat. 
Welcher Geist! 

liierter Soldat. 

Und welche Huld! 

(Soldaten ab.) 
Livius (heimlich'), 
Neid und Zorn mich hier durchglühen. 
Zenoöia. 
65o Neffe livios, warst Du. hier? 

Livius, 
Ja, ich harrte, bis Du mir 
Gnädiges Gehör yerliehen. 

2^enobia (heimlich). 
Bleich , rentörfc erscheint er heule , 
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Um mit mir sich xu besprach«!!, 
655 Schamlos zeigt sich das Verbrechen, 

Was ich fürchtend lange scheute. 

(laut) Warum so zurück Dich halten , 

Kennst Du mich doch stets bereit; 

Deine Wünsche jederzeit 
660 Hier den ersten Platz erhalten. 

Livius* 

Sprechen wollt' icb durch Verliehen 
Dick allein. 

JZenobia* 

Ich bin's. 

Livius^ 

Ich sund 
Hinter jenes Gitters Wand , 
Während Du Gehör verliehen. 
665 WüCstest Duy was Alle sagen . . . 

2^enMa. 
O, ich weifs es, da{s sie toben. 
Falschlich werd' ich oft erhoben; 
Doch Dir ist bekannt, mich plagen 
Schmeichelreden , drum lafs jede 
670 Wiederholung. 

Uvius. 

Es ist nicht . . . 
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Zenobia^ 
O, ich vreifs. 

Livius. 

Es unterbricht 
Jedes Wort mir Deine Rede. 
Glaubst Du ... ? 

Zenobia, 

Und was könnt' ich glauben, 
Als dafs ich gepriesen ward P 
676 "Wer in Deiner Gegenwart 

Könnt' ein Andres sich erlauben? 
Du warst treu in allen Dingen, 
. Deshalb würdest Du sie strafen, 
"Wenn Dich andre "Worte trafen, 
680 Doch mir die nicht hinterbringen. 

Livius. 

Büt^dem Schwerte d'rein zu schlagen, 
Ist nicht gut. 

Zenobia, 

Auf gleiche Weiae 
Ist es eb^nwenig weise, 
Allet wiieder nachzusagen. 

Livius* 
6d5 Ungern sehem iie regiert 

Dufch «n Wcäb dies groÜM Reich. 
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2^enobia. 

"Waram schmerzt' es sie nicht gleich ^ 
Wenn dies Weib die Schlachten fiihH^ 

JLiviusm 
Dich zu sehn im Trihnnale, 
690 Nährt den Unmnth wohl mit Recht. 

2^enobia* 
Nährt's auch Unmnth, bey'm Gefecht 
IMfich zu sehn im Waffenstahle P 

Zsivius. 
Ihre Ehre ^U's verletzen, . 
Dafs Gesetze sie empfangen 
695 Eines Weihes. 

Zenobia. 
Sie^ erlangep 
War durch mich nie ihr EntseHea. 

Livius, 
Gut ist's nicht, dafs Du willst herrschen 
\a dem Reich. 

Zenobia. 

Und doch ist's gut, 
Fehlt den Mantoem Kriegennuth, 
700 Dals die Weiber sie bebemchea. 
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Livius. 
Wie es scheint, sprichst On von mir. 

Zenobia. 
Deine Thaten widersprechen. 

Livius. 
Nnr sagt' ich, was jene sprechen. 

Zenobia. 

Jener Antwort sag' ich Dir. 
7o5 Wenn ich , ohne sie zu kennen , 

Hier yemehme ihre Klagen , 

Mufs ich Dir die Antwort sagen, 

Gib sie ihnen zu erkennen. 

Wie Du mm mit dem Bedenken 
7V0 Ihre Klage überbrachtest, 

Ist es Noth auch. Du beachtest 

Meiner Antwort Sinn und Denken. 

Herrschen will ich, und bekennen 

Sollen Angst die Missethä^er, 
7i5 Lass' ich einem der Yerräther 

Erst das Haupt vom Eumpfe trennen. 

Livius. 
Mich betrübt es . . . 

Zenobia* • 

Geh' jetzt fort ! 
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Livius. 
IXch z« sehen . . . 

Ja, dem trav' kK. 
Liviiis. 
So entriistet Ider . . . 

Das schau' ich. 

Livius (heimlieh), 
720 Thöricht war mein rasches Wort. (jib.) 

Zenobia {tu Irene). 
Welches Loos er mir bereite, 
Zeigt mir sein verblendet Sinnen , 
Fürchten mii&t' ich sein Beginnen , 
Ständest Da mir nicht zur Seite. •— 

7a5 Will er so in mir beleidigen 

Das Geschlecht, den Stand der Frauen« 
Kann allein ich darauf bauen , 
Mich durch Weiber zu vertheid'gen. 
Aber Du — .Dir hann ich trauen «* 

^3o Bist die Treu'ste mir. 

» Irene, 

Idi lebe 
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Deine Scltrin; -*• (heimlUh) wie icK 

bebe — 
ihmi) Meine Thaten sollst Dn schauen. 

Sechster Auftritt. 

Vorige» Persius erseheim, oftift Ji« 
Andern mu bemerken, 

Persms. 

Drey der Mitfel gibt» anf Erden, 

Wie man bessert menscblicb Wehe ; 
735 Diese mdi zuerst die Ehe, 

Zweytensy wieder Wittwer werden; 

Drittens 9 nnTerschamt an lügen , 

Aber kunstlich und voll List;. 

Ich — wenn's gleich das letate ist — 
740 YHU dem dritten letzt genügen. 

Als ein Seldling ieh dem gleiche. 

Der den Todschlag nicht bezweckt; 

Auf den Ufersand gestreckt 

Fand ich tapfinrn megers Leiche, 
745 Der Andronins Tonuau hieis. 

Gutes mir damit zu stiften. 

Nahm ich von ihm £ese Schriften,' 

Zeugnils, so er hinterliefs; 

Schon Terunseht* ich meinen Namen , 
75o Fordre Lohn toU ZuTemeht, 

132. D 
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und der Einte hiR 4ch mcht , 
Dar gereift anzs fremdem Saamen 
Schone Früclite sich erkoren.— 
Jener Tausch ein Beyspiel zeigt, 
755 Der in Genua gezeugt. 
In Gastilien ward geboren. 

Irene (su ZenMa). 
In Dein Zimmer, Herrin, wagte 
Sich ein Krieger. 

Zenobia. 

Nur allein 
Kriegern kann's gestattet scffn, 
760 H&utia ich es nie versagte. 
{zu Persius) 
Wer seyd Ihr ? 

Persius (kniet nieder}. . 

Ich will's benchtea, 
Wenn zuvor des Oinndeft Küssen 
Diesem Zwex^ von andern Füisen 
Darf die Huldigung entrichten. 

(Er stehe auf und überreicht diß Pikiere.) 
766 Zeugnifs 'dessen, wer ich bin, 
Gebe dies. 

Zenobia. 
Ett'r Name ? — 
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Persius. 

Persiiu — 
Wollt' ich sagen doch : Andronius , 
Meine hehre Königin. 

Ihr Andronins? 

Persius, 

Ja 9 der hin ich. 

Zenobia. 

7{^o Gerne hör* ich Euch so nennen. 
Wünschte lange 9 Euch zu kennen, 
Eure Tapferkeit, entsinn' ich. 

Persiusk 

Königin 9 nur Ihr verleiht 
Mir des Ruhmes hohe Gunst. 
(Äeim/tVÄ) 
775 Schön, niein Cluckchen, jetzt gilt's Kunst. 

Ztnohia {lesenO), 

«Zn des Zveykampis schwerem Streit 
ffZogAndfomus . . .» — Labt mich hören. 
Worin dieser Kampf bestand. 



5a 

Persius (heimlich). 
Well, sie fangt mich — (laut) Seht 9 micli 
fand 
780 Unglück 9 ihn vorher zu stören. 

^enobia. 

Wie? 

Persius. 
Es hesf ein stolzer lUese 

Sich im Weinhei« seine Trauben ;, 

Jede Beere — wollt mir's glauben — 

Grofs wie eine Tonne. Diese 
785 Sollt' ich eines Tages holen, 

Wo der Krieger muth'ge Schaar 

Uehermäfsig hungrig iirar. 

Kaum nähr ich mich nun yerstohlen f 

Als der Riese mich entdeckte; 
7^ Klugheit galt vor Kriegerehre , 

Drum zerdrückt' ich eine Beere, -- 

Und in ihre Haut mich »teckte. 

Er, der zwischen seinen Reben 

Menschenfleisch gewittert da, 
995 Kam herbej, und was geschah: 

Lust mufst' ihm der Teufel geben^ 

Nun zu essen, und er pflockte 
. Eben jene Beere sich; 

Halb zerkaut verschlang er mich , 
800 Doch eV er mich ganz zerdrückte, 
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Spnckt*, im Wakn, icli sej der Kern, 
Er mich ans in solchem Bogen, 
Dafs snm'Heer ich harn geflogen 
Blehr als hundert' Meilen fern. 

Zenobia (lesend). 

8o5 «Ohne Leiter einen Wall 

«Hat Andronius kühn erstiegen.'* 

Persius. 

Zn der Zeit könnt' ich fast fliegen 9 
Ich war leichter wie ein BaU. 

SZenobia. 
Vn^ kamt Ihr hinauf? 

Persius. 

Es stand 

810 Ein Cyjffeisenhanm erhahen 
Dort an jenes Walles Graben 9 
Was geschah : — r ich kam und Land 
Einen Strick an den Cypressen- 
Gipfel, zog anr Erd' ihn nieder 9 

81 5 Fafst* ihn an, nbd lieft dann -wieder 
LangHum, aber doch Termessen» 
Los di« Schlinge. Kaum befand 
Er dch frej, als auf er prellte 9 
Und gewaltsam fort mich schnellte , 

6ao Daft m, wi dem Walle stand. — 
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&)lc]ien Untinii aber mj^ ich 
Nur zun Scherae, Konigin ^ 
Nicht 4l9 läpe "Wahiheit dMn ; 
Denn des HimmQls Zevgnifii traf;' ich 
^25 Meiner Thaten; — und mithin 
War's nicht gut, sie wiederholen. 

Dn beweisest unverholen 
Dadurch Deinen klngen Sinn; 
Hast bey meiner Lame Wihlen 

03o Nicht geprahlt mit hohen Dingen , 
Nicht entschuldigt ihr Vollbringen, 
Aber wohl ihr Nacherzählen. 
Mehr ist es Dir nun gelungen^ 
Durch Verschweigen zu gewinnen 

8-15 Das Vertrauen meiner Sinnen, 
Ais durch Sieg, den Du errungen; 
Eigenlob den Ruhm vernichtet. 
Und so bin ich Dir verbunden, 
Daft Du nöthig nicht gefunden, 

840 Zu bewahren, was berichtet. 
Und da gleichen Lohn verdienen 
So Dein Muth wie Ddn Versand, 
Sej von heute an emttiat, 
In Person mich zn bedlenea. 

Persius (mederftUUnd). 
^5 Willst Du also mich beglüekoBt 
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Iam* ich Deinen Fnfs nicht mehr, 
Zwerg nannt' ich ihn zwar vorher, 
Bonami jeut — mein Entsücken. 



Siebenter Auftritt. 
übrige. Ootilde, 

Crotilde. 

Mit verhülltem Angesicht 
d5o Fordert Einlafs jetzt ein Mann , 
Er gibt sich als Körner an, 
Seinen Namen nennt er nicht. 
Dir sey*8 wichtig,, sagt* er . . 

2^enobia. 

Mir, 
I^fs ihn ein. {Crotilde ah.) 

Persius. 
Mit solcher That 
ö55 Treibt der Teufel oft Verratk * 

Zenobia. 
Du, Androniui, bleibe hier, 
Zwar ist «ns sein Plan- verholen , 
Doch mit Dir schon ganz allein 
Bin-ieh ndier. 
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jPersius. 

Hcmii ) nein f 
860 Laft ttoch hand«rt Andre holen. 

Achter Auftritt. 
I^origem JDedus mU ferhäüuim AtißesUhie, 
Decius (mederhiieend). 
Dir xn FcUsenj Herrin, höre! 

FersüiSm 
Gebe Gott, dals hundert genügen. 

Zenobia. 
Siehe «af. 

Deeius. 
Willst Du Terfiigen, 
Daft, allein« ons Niemand störe. 

Persius. 
865 Da er Dich allein will sehen. 

Sprich nur 9 da£i ich mich entferne« 
Ich bin höflich , und nicht genie 
Mag ich drum im Wege stmn. 

Zenobia. 
Nun wohlan « «atfemt £««h alle. 



Persiusp 
870 G«ni6 geh' ick. 

Irene» 

Und ich eiU. 

Zenobia. 

▲her drauften Da verweile , 
Halte Dich in jedem F^Ie 
Doft hereit* 

Persius (ängstlich). 
Ich werde weilen. 

ZenobiaM 

Was kann Dich denn so ergrimmen P 
{heimlich) 
87 S Seinen Zorn sieht man entglimmen 9 
Stimme nnd Geherde theilen. 
ilmt) nUfs'ge Dich. 

Persius. 
Wie könnt's geschehnP 

Zenobia. 
Seine Ahsicht Ut ifohl g«t. 
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Persius, 

Nun, i(h mäfs'ge mich, (heimlich) Für 
Wuth 
860 Ward mein Zagen adgesehn. 

(Irene, CrotUde und Persius ab.) 

Zenohia. 

Dein Geschäft kannst Du jetzt sagen. 
Denn die An^-n sind nun fort; 
Kannst Dein Angesicht enthüllen , 
Kannst der Luft Tertrau'n Dein Wort. 

665 Doch -«roher mit einemmale 

Deiner Red' und Handlung Stocken 3 
Du allein hier, und ^llst zweifeln, 
Ich allein — und dennoch stocken ? 
Fasse Muth, -— wenn es nicht wäre 9 

Ö90 Dafs die Furcht Dich erst bedroht, 
Seit Du mich gesehn. 

Decius. 

So ist es 9 
Denn lernt' ich des Zagens Noth, 
War's erst, seit ich Dich gesehen. 
Schau', oh Zagen mir Gebot. 
(er enihülH sieh) 
695 Kennst Du mich ? 
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2^nobia, 

Ob ich Dich kenne ? 
Du bist Dccius. 

Decius. 

TVelch€r Hohn ! 

Wer denn sonst? 

Decius* 

O möchf ich's ^ssen , 
Denn 'SO fremd bin ich 'mir schon , 
Daus ich an mir selber zweifle: 
900 Decius war ich, als mein Lohn 
Noch die Ehre war, ich kenne 
Such nicht mehr, seit sie entfloh'n; 

(Zenobia fafst nach ihrem Schwerte.) 

Lafs Dein Schwert, das Dn «rgreifcst, 

Denn Begehrst Du meinen Tod, 
905 So hedarrs nicht andrer Waffen, 

Als die eigene Qnal schon bot ; ; 

Diese wird mein Mörder werden^ i 

Wenn sie selbst in solcher Nod» - ^ 

Mitleid nicht der Strenge znfugt^ ; 

910 Strenge nicht ihr Mitleid droht. *^ 

Dn indcCi ▼emimm die Rede 9 \ 

Die dem Heraen schon entflog 
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Auf den FlugeU des C«dAnkens, 
Eh' das Worräe ihm cntsop. 

91 5 Du 9 Zenobia , muCst wohl wissen , 
Wie sich auf dem Schlachtfeld wog 
Unser beyder Mnth und Starke 9 
Und bewährten sich, gleich hoch, 
Dafii kein Mangel meines Ruhmet 

990 Damals mir den Sieg entzog; 
Folge war's nicht Deiner Thate&t 
Sondern meines Sterns Gebot. 
Ein Tyrann nun, grausam y wütheadt 
Ein barbarischer Despot , 

925 Den das Heer im wilden Tanai«! 
Setzte auf den Kaiserthron , 
Hat in Gegenwart Ton Allen » 
Frech, zu meiner Ehre Hohn, 
Solche Thaten^ solche Worte •«- 

93o Hier versagt der Stimme Ton, 
Hier Terstummet meine Zunge , 
Hier ist die Vernunft entfloh'n. 
Hier erstarrt mir die Besinnung ^ 
Hier gibt mir der Schmerz den Tod; 

935 Solche Worte, solche Thaten, 
Die mir heischen als Gebot, 
Aßt den wilden Thieren leben ^ 
Scheu der Sonne Glanz entfloVn, 
Wenn ich nicht durch höh're Rache 

940 Mind're meines Schimpfes Hohn. 

Diet geschah, weil ich bencgt ward. 
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Cleicli aU trag* icli leUitft das LoM 
Bleines ScMcIlmIs in den Händen ; 
I<ßcht bedatht* er, -me so groft 

945 Sey des Glückes Lannenwechsel ^ 
"Wie sich selbst im Knospensdiooftf 
Gilt* gern Wvnne gleicli , veneKre 
Lebensblnmen junger Flor; 
TFie der Mandelbaum oft Bludieii 

gSo Blakend trieb, toH Stok, kerrory 
, Und bey Sudwinds Flammenkaucbe 
Prackt und Eitelkeit verlor; 
"Wie ein Bau, der Himmel -trotzend 
Gleick dem Atlas strebt empor, 

9S5 Wird in Staub und Nickts zersckmettert 
Ton des Blitzes Meteor; 
TVie die Flamme, freundlick keilend 
Finstrer Naekt den* dunkeln Sckools, 
GlauB und lickt gekorsam opfert 

g6o Sdion des Windes Imcktem Stofs; 
Dock warum Dick so ermnden, 
Wenn das beste Beispiel bot 
Mensck , der gestern nock roll Leben , 
Heute sttiTt im bleicken Tod. — 

865 Aber weke mir, es wirren 

Bück die Leidensekaften sckon^. 
Drum sur Sacke : dieser Kaiser^ 
Gffausam, wild, roll Stola und Hokn, 
Warf, als ick in meiner Sckild'rung 

970 Ntch Ycrdieiift IHck kob kerror — 
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Könnt' icii gleich tUm wahren Werthe 

Nicht genügen — rauh mir vor. 

Liehe hahe mich besieget ; 

Und er sagte "Wahrheit, doch 
97$ liehe reichte mir und Starke y 

Kraft und Schönheit, dar das Joch; 

Zweymal hast D« Sieg errungen, 

"Weil ich zweymal ihn verlor. — 

Ueher Dich zvl triumphiren 
980 Selbst in Rom, er stoU beschwor, 

Schnöde sprechend Deiner Glorie, 

Deiner Blacht und Schönheit HohSr 

Gegen Dich heran er rücket,. 

Ausgerüstet standen schon 
985 In Numidien seine Schimären, 

Und es naht die Legion. 

I^ie sah Rom noch stärkere Heersmttht, 

jiede einzelne Section 

Scheint ein Berg von Stahl ; der Helme 
9^0 Federn sind ein Blumenflor; 

Seinen flatternden Panieren 

Ziehen wilde Schrecken vor, 

TVo nur seine Adler blicken 

Aug' in Aug' zur Sonn' empor. 
995 Wohl, Zenobia, ist nnsbeyden 

Dieser Sieg bedeutungsvoll : 

Daft, die mich bezwang, ihn zwinge., 

Merke Aurelian mit Groll. 

Diese Nachricht Dir zu geben. 
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1000 Kam ich^da&^Ou sich'rer doch 
ihn empfangest. •*- Rom besiege 
Abermals, und füge noch 
Den zur Glorie Deiner Siege 
Ueber Aurelian. — Ich flog 

ioo5 Her zu Dir, Dir dies zu melden, 
VTeil mein zweifelnd Herz enrog 
Deinen 8i<^; — doch vor heVrscht Ehre, 
Kämpfet -wider Dich, — drum fort. — 

2^enobia. 

Mir verürsacbt grö&'re Schmerzen 
1010 Deine Schmach, als Jener dort, 

TVenn er kommt, mir Furcht erregte; 

Diese quält mich — nicht sein Droh'n ; 

Komm' er nur mit s^nem Heere, 

Uebersti^s an Zahl auch schon 
401 5 Saud am Meer, den Staub auch selber, 

Der im Sonnenstrable wob ; 

Führ' er mit sich Feuerschlünde , 

Macht'ger als Yerrath erhob, 

Der auf Troja's Wallen listig 
1020 Stellte das Palladium blofs; 

Kommen Heerden Elephan^n, 

Wie beseelte Berge grofs. 

Gleich lebendigen Yulcanen 

ACt Terderbenschwangerm Schoofs; 
ioa5 Bleib« Aom verödet, wüste « 

Denn die Sachen stehen so. 
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Otüi, hefm Zeof, e» miAterdrötM, 
Kam' er nicht hieher, allwo 
Unser beyder frerelnd Schmähen 

io3o Er gebührend büfsen soll. 

Dafii ich ihn besiegt , Terdriefiit ihn P 
Und der eitlen Thorhett toII, 
Nennt er thöricht jetst das Schicksal « 
Nennt die liebe feige, toll, 

io35 Die er nimmer noch empfanden? *» 
Deshalb stellt mich's hoher doch, 
Ihn durch liebe bu besiegen, 
Nnr, dafs meine Glorie noch 
Sich Termehre. Ist nns beyden 

1040 Dieser Sieg bedentnngsroll , 

Dedns , dann mich nicht Terlass« , 
Und mein Heer als Führer soll 
Dich erkenneur 

JDecüis. 

Als VenSüier 
Träfe mich des Landes Hohn; 
1045 AnreUan, der mich beleidigt, 
Könnte ich Terrathen schon. 
Doch ich kann nicht so die Bleinen » 
lYeiU bestätigte sein Wort. 

GeV denn, Stolxer, und bedenke, 
loSo Eig'ner Dünkel trieb Dich fort; 
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Und Dicli zu hetned'gen^ bin icK 
toeine grofste FandiA dort« 
Geh' nur, geh', 

Decms. 

Und «Lanken mu£i ich 
Dem Geschick^ dafs es mir bot 
io55 Dieses Glückes schöne Stunde, 

Da£t mein' Unglück selbst mir's bot. 

(£s werden Trommeln gehört,) 

Zenobia. 
Welch Getös ist dies? 

Decius. 

Die Trommeln 
Aurelians erschallen schon, 
Doch vom 'Windeshauch gebrochen, 
1060 Nah't ermattet nur ihr Ton. 

Zenobia. 

Anrelian sieht mich noch heute, 

Deciiis, 

Und sehe ich Dich heut' nicht noch.»* 

Zenobia, 
Nein, denn ^der mich zu kämpfen. 
Gehst Du. 

122. £ 
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Decius. 

Fülirst Du Klage doch^, 
io65 So halt' ein ; denn wiss', ich bleibe,. 
Dir zu dienen. 

Zenobia, 

Nein, kein "Wort» 
Gern zwar hätt' ich Dich, im Lager , 
Lieher doch seh' ich Dich dort 
Wider mich mit Ehre streiten, 
L070 Als für mich hier ehrenlos. 

Geh', wir.seh'n uns in dem Kampfe. 

Decius. 

"Wird mein Glück denn auch so grofs, 
Dich zu kennen? 

Zenobia* 

Ja, es wird; 
Dich erinn're an Dein Loos 
1075 Diese Schärpe. 

{Sie reicht ihm eine Schärpe.). 

Decius, 

Güt'gcr Himmel, 
Darf ich für ein Zeichen wohl 
Deiner theuren Gunst sie achten?' 
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Zenöbia, 
Mir nicht frommt' es, doch Dir wohl, 
Deshalb achte wie Du wollest, 
1080 "Was ich Dir zum Merkmal bot. 
{Man hört Trommeln,) 
Aber lauter wiederhallet 
Der gedämpften Trommeln Ton , 
Deshalb eil' ich ihn zu treffen. 

Decius* 
Ihn zu treffen eil' ich sdion. 

ZenMa. 
io85 Schütz' Dich Gott! sterb' Aurelian! 

Decius. 
Heil Zenobia! Schütz' Dich Gott! 
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Zweyte Abtheilung. 



Erster Auftritt. 

Das tager der Konigin Zenohit 

Livius. Irene. 

Irene, 

Werde ruhig — 

Livius» 

Kann icK's nun , 
Wo erklärt mein Keimlich Streben 9 
lYo der Blindheit hingegeben, 
Ganz Tereitelt ist mein Thnn? 
5f Als den Trank man ihm gegeben , 
Der das Gift enthalten hat. 
Trank den Tod sich Abdenat, 
In der Meinung, es sej Leben; 
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Und ich glaubte, dafs erschreckt 

lo Mich das Volk nun Wahlen würde, 
Bey des Elends Last und Bürde, 
Das sich über uns erstreckt. 
Eine Stutze dech zu haben. •— 
Nicht nur d as ist mir miXslungen , 

i5 Auch des Heers Befehl errungen 
Hat Zenobia , der ^e gaben 
Feldhermstab und Heeresfuhrung j 
Die — es reifst der Neid mich hin — 
'Weiblich schön mit Männersinn 

20 Tapfer ausübt die Regierung. 
Aurelianens Stnrmeswogen 
Hat sie zwejmal abgeschlagen, 
Dafs , um nicht besiegt zu sagen , 
Er sich doch zurückgezogen, 

25 Beystand hoffend, den die Lande 
Persien und Aegjpten senden. 
Aber* sie — "me soll das enden ! 
Jupiter wend' ab die Schande ! — > 
Sehend, dafs die Bundesschaar, 

3o Die er hofft, noch nicht gekommen. 
Hat den Angriff unternommen. -» 
Wird es dadurch offenbar. 
Glück konn' ich mir nicht erwerben , 
Ihres strahle nur auf Erden , 

35 Sa^, wie könnt' ich ruhig "vrerden? — - 
Nein , Irene , lab mich sterben ! — 
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Irene. 

Grofs ihr Fleifs, wie ihre Glorie; 
Siege, die sie Tag's Totlbracht^ 
Schreibt ne nieder schon zu Nacht, 

40 Und das Buch nennt sie Historie 
Des Orients. — Doch nicht besiegen 
Soll den stolsen Sinn das Glück; 
Ich bin Weib, und mein Geschick 
Läfst mich keiner unterliegen. 

45 Du ,' sum Siege schon entschlossen , 
Sinne anderen Verrath, 
Ich Tollführe Dir die Thal, 
Du sollst sehn, ob unverdrossen 
Mit Zenobien ich's mache, 

5o Wie ich Abdenat gethan. 

Livius» 

Also soll's nicht seyn; frir nah'n 
Uns auf ander'm Weg' der Rache. 
Aurelian soll jetzt mich rächen. 



Zwejt«r Auftritt. 

Zcnt^ia , in TrauerkUidern und mit schwar- 
zen Waffen y tritt, m einem Buche lesend, 
auf, sie hat die letsten Worte gehört. Iht^ 
folgen Soldaten, 

Zenobia {heimlich)» 
Räclien soll ihn Aurelian? 

Irene (su Livius}. 
55 Sieh' die Königin sich naVn. 

Zenobia (Jiehnlhh). 
Ruhe Yrird mir stets gehrechen. 
{laut) Lirins, angenehm ist's mir. 
Dich zu treffen. 

lAvius, 

Auf Befehle 
Harrt* ich nur. 

- Zenobia. 

"Wohlan, erzähle, 
60 Was man yon Zenobien hier 
Sagen mag. 

lAvius, 
Ist's mir denli Pflicht, 
; Ihre Thaten zu ^schreiben? 



72 

Zenobia. 
Dem Cedäclitnifs einTcrleiBen 
Sollst Du sie, beschreiben nicbt. 

Ztivius. 
65 Gar nichts sagt man. (heimlich) Es xer- 
bricht 
Mir das Herz ein folternd Nagen. 

Zeno6ia. 

"Weifst Du nichts , "will ich Dir's sagen , 
TVas man Ton Zenobia spricht ^ 
Denn ich las es hier so eben; 
fjo Hör' : — (heimlich) nicht will ich mich er- 
klären , 
Doch um Argwohns Crau'n zu nähren. 
Meine Klage selbst erheben* — 

(Sie liest aus dem Suche.) 

«Nach des Decius Unterliegen 

«Zog heran mit grofser Macht 
75 «Anrelian , um aufgebracht 

«Den Orient nun zu besiegen. 

«Seine Feindin , eng umrungen , * 

«Greift er dreymal stürmend an; 

«Dreymal schlägt sie ihn, sieht dann 
80 «Ihn zum Rückzog 8.chon gezwungen, 

«"Weil sie fast ihn aufgerieben. 

c: Auf den Beistand mufs er hoffen , 



«DocK eh' der noch eingetroffen 9 
ftTVird, Ton Kriegenuuä getrieben 9 

85 «Kuhn sie ihm entgegenschreiten, 
«Dafs sein Blut umspült die Fersen 
«Der Aegjpter wie der Persen, 
«Die jetzt nah'n, für ihn zu streiten; 
«Dafii, statt Hülfe ihm an geben 9 

90 «Sie in öden, wüsten Gründen 
«Nur entseelte Körper finden 
«Und mit Blut gefüllte Graben. ^ 

«Auch sagt man , sie wolle wählen 
«Diesen Tag zur grimmen Schlacht; 

95 «Und wie sie > den Kampf YoUbracht , 
«"Wird man späterhin erzählen.* 

JLivius» 
Sagen kann's schon jeut mein Wort. 

Zenobia. 
Und wie denkst Du , wird sich's fügen ? 

Livius. 
TreflEen wird sie ihn, und siegen. 

Ztnobia* 
100 Weiter, larius, fahr* ich fort : 
{lesend) 
«Zu der Zeit ward Wittwe sie, 
iiUnd ein frecher Frerler da 
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«Bald den Vortheil sich ersaH, 
«Den des "Weibes HemcKaft lieh ; 

io5 «Heimlich trieb er sein Yerschwören , 
«Bot der Kömer Uebemuth 
«Hülfe an, ja selbst Tribut, 
«Hoffte durch des Tolks Empören 
«Sie der Krone zu berauben, 

HO «Und sich selbst sie aufzusetzen« '^ 

Cr» Idvius sprechend) 

Also spricht man mit Entsetzen — 
Aber nein , ich hann's nicht glauben 9 
Denn, bey Gott, kam* es dahin ^ 
Dafs von einem Miann ich's sühe, 

ii5 Oder Glaube, es geschähe^ 

Träfe nur entfernt den Sinn, •— 
Könnt' ich jemals mir gedenken , 
Solch ein feiger Missethäter, 
Solch ein schmählicher Yerräther , 

120 Trage schamlos kein Bedenken, 
Zu vergehen sich an mir 
Mit des Frevels Schuld -Erfrechen , 
"Würd' ich also zu ihm sprechen f 
Wie ich rede jeut zu Dir : 

1 25 Kann sich's Deinem Blick entziehen , 
Dafs , wer forderte Yerrath , 
Schon nach kaum vollbrachter That 
Dem Yerräther wird entfliehen ? 
Denn wie nüuUch ftttfih Yerratb, 
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i3o Den Verräther halst man Immer, 
Und erreichen mag man nimmer 
Ehre auf der Schande Pfad. 
"Wer am höchsten steht im Lande, 
Wird am strengsten auch^erichtet , 

i35 Weil schon Ehre ihn verpflichtet ; 
Würde dient zu gröfs'rer Schande. 
Wenn ich, Deine Königin, 
Unterlasse, Dich zu tödten, 
Meine Hand kn Blut zu rothen, 

140 Ist's, weil's wäre Dir Ge-vrinn, 

Und, daOs mehr es Dich verdriefse, 
Stirbst Du einst von Henkershand. 



Herrin 



Livius* 
Zenobia^ 



War* er mir bekannt. 
Sprach' ich so zu ihm. 

Es hielse - 
145 Antwort geben «— mich anklagen ; 
Treu war.kh ja immer Dein, 
Solche Schuld kann mein nicht sejn. 

Zenobia. 
Wollt' es mir die Welt auch sagen, 
LdviuSy würd' ich glauben können, 
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i5o Dafs auf meinem eig'nen Blute 

Solche schwarze Schandthat ruh'teP 
Zage nicht — Du magst erkenneo 
Des Tertrauens Zuversicht 9 
Denn um Sieg mir zu erringen, 

i55 Hoffe ich nur das Gelingen, 

Wenn Dein Sehwert dort mit mir ficht. 



Dritter Auftritt« 

f^orige. Persius. 

Persüis, 
Dir zu Füfsen . . . 

Gut, AndrottittSf 
Dafs Du kommst, denn Kleines nicht 
Zahle ich auf Dich. 

PersÜiS (heimiieh). 
Die Pflicht, 
160 Held zu seyn, vom Teufel utohl mufs 
Kommen mir. . 

^enobia» 

Gibt's Neues dortP 
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Persius» 

Nahen scHoa der PeAef Schaaren , 
Morsen wirst Du sie gewahren. 
Solcher Zahl, -^ da& nicht mein Wort 
i65 Sich erkühnt, sie anzugehen, 

Um nicht furchtsam xu erscheinen. 

Zenobia. 

Zeit ist's also 9 daüs sich einen 
Hoher Muth und kräftig Streben. 
Auf, Seidaten 1 denn es gilt 

170 Ruhm und Ehre zu erwerben, 
Die nicht in der Meinung sterben, 
Für die Nachwelt noch ein Qild. 
Heute steh'n uns gegenüber 
Aurelian und Römerheere, 

175 Wir besiegen sie; — toU Ehre. 
Siegen wir auch morgen über 
Perserschaaren. — Schmetternd schallen 
Unaufhörlich durch die Winde 
Trommeln und Trompeten; künde 

i'8o Lauter Antwort Wiederhallen 
Echo in der Lüfte Drohnen; 
Jubeln die Posaunen, schwellen 
Wirbel auf gespannten Fellen , 
Muntre Homer jauchzend tönen. 

i85 Blut'ger Krieg Terkändet werde 
Mit des Todes Monumenten, 
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Von erregten Elementen, 
Wasser, Feuer, Luft und Erde. 
Hohen Ruhmes Cötterblicke 
190 Such' ich auf zuerst im Krieg, 

Rufe vor dem Kampf schon : Sieg ! 
Und vertraue dem Geschicke. 

(Trommeln und Trompeten, Alle ah mit 
gezogenen Schwertern,) 



Vierter Auftritt. 

Ein fr ey 64 Feld. 

Aurelian. ^sträa. Hauptmann 
und Soldaten, 

Asträa. 
Dieser Tag Dir Glück verspricht, 
Denn Apoll verkündet mir, 
195 Selber streite er mit Dirj 
Das Orakel also spricht: 
«Uinzieh'n, siegen vrirst Du; nitht 
«In der Schlacht -vrirst Du besiegt.*^' 

Aurelian* 

Stolzes Rom, den Muth gevtiegt, 
aoo Da Apoll uns selbst verspricht 
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Den Triumpli. Ha ! dies Vertrauen 
Füllt ^ Zenobia , micK mit Wuth ,. 
Heute soll Dein Uebermuth 
Beydes, Straf und Rache schauen. 

(Alk ab mit gezogenen Sckv^rtem^) 

Fünfter Auftritt. 

Decius* 
(sein Gesieht ist mit Zenobia' s Schärpe 
verhüllt) 

2o5 Heute zeig' ich stolzen Sinn, 
Tapfere^ Zenobia , noch ; 
Roma's Kaiser lebe hoch ! (Ah.) 

Sechster Auftritt. 

Kriegsmusik) Schlachigetümmel ; Angriffe und 
RUckgüge vff erden von bejrden Seiten wieder- 
holt ; endlich weichen die Romer ', das Ge- 
tümmel verliert sich in Entfernung, 

Stimmen aufserhalb. 
Heil! Palmira's Königin! 



Siebenter Auftritt. 

IHe Scene stellt eine wilde und waldige Felsen- 
gegend Por, seitwärts ist eine Hohle, im 
Bintergrunde ein JFlufs mit einer leichten 
Brücke, 

j4urelian, ^siräa. (fliehend) 

Was kann KüKnliat noch enwecken! 
210 Siehst Du Deines Clückes lYegen 
Doch den Himmel selbst entgegen. 
Heut' für Rom ist Tag der Schrecken; 
Der Tcrsprengten Schaaren Zug 
Liefs zurück Dich, blutend, schon. 

ai5 Dir verdank' ich diesen Hohn 
Durch ApoUo's schnöden Trug. 
Aber er ist mir entgegen , 
'Weil, dafs ich zum Kampfe zog, 
Er mich reizte, und doch log. 

jästräa. 
220 Unrecht mocht* ich wohl auslegen 
Andern Sinn, der daxin liegt, 
Das Orakel also spricht: 
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wHiiuueK'n) siegen wirst Da nicht; 
«In der Schlacht wirst Du b«sie||t. ** 

Aurelian. 

a25 Tmgerfnllte Priesterin, 

FaUche Deuterin Dv bist. 

Und Sirene Toller List 9 

Lügenhafte Seherin. 

Hast den Spmch Du falsch verstanden, 
23o lYirst Du ihn beweinen müssen , 

Denn die Schuld muist Du jetzt bü&en , 

Nun das Uebel wir empfanden. 

Stirb, Terruchte, Du Teivehe 

Unter wilder Rache Streichen , 
235 Kann Apolf ich nicht erreichen •— 
- I&er — r in dieser FeUkluft. 

(Er sturst sie 9cm Felsen in die Höhle 
hinab.) 

Asträa^ 

. . Wehe! 

Aurklian. 

Vfach' Dein Grab Dir in den Schlünden , 
"Wirst Du nicht Vorher bezwungen , 
Und vom wilden Thier verschlungen. 
340 Warum mufstest falsch Du künden 
Des Apollo heifgen Spruch l 
Ha! idi könnt' es unternehmen, 
laa. F 
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Racke an Apoll za nehmen ^ 
Argwohnt' ich, von ihm sey's Trag. 
(Er blickt umher.) 

245 Meine Schaaren seV ich fliehen. 
Drum entgegen dem Geschicke, 
Dafs der Feind mich selbst erblicke 
Kühn das Todeslooa voUaieken. 
"Weib , wer bist Dn ? — Mir es lehre 

25o Deines Ruhmes Strahlenthron; 

Sprich ; der Männer Schmach und Hohn , 
Und der TYeiber höchste Ehre ! {M.) 



Achter Auftritt. 

Asträa in der Hohle, Man hört Kriegs- 
getöse. ZenoblQ^ um den Arm eine 
Binde gewunden , tritt mit . gesogenem 
Schwerte auf, 

Zeriohia. 

Aus der Feldschlacht Ueberwinden 
Bin ich unerkannt gewichen, 
a55 In dies "Waldgebirg geschlichen, 
Um die Wunde zu verbinden j 
Doch die Rache will ich schauen^ 
'Römer, dieser starre "Wald 
Wird Eu'r Todesschauplatz bald. 
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Asträa^ 

(in der Sohle Jammernd) 
260 Ach ! unseligste der Frauen ! 

"Weh ! ich horte — »o dünkt ftiich 
Eine bange Sdmme klagen. 
Und : unsel'ge Frau üe tagen. 

Asiräa. 
Heute sieget über Dich 
265 Schnöde Wuth ... 

JZcTiodia, 

O! wehe mir! 

j^sträa. 
Eines frechen Schandverrathers 
Des gekrönten Missethaters. 

Schaudernd zagt die Seele hier, 
Bej des Echo dumpfem Klingen, 
270 Dals durch schändlichen Terra ther 
Der gekrönte Missethater 
Heute werde mich bezwinged. 

uisträa. 
Schon Terwundet und ▼ollBlut . • - 
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Zenobia. 
WoLl mag^ Pu verwundet sagen. 

^sträa. 

275 Dienst Du unter Schimpf und Zagen 
Bald dem Sieger- Uebermuth. 

ZeHobia (blickt umher). 

Jemand will durch diese Töne 

Angst mir machen , Furcht und Sorgen , 

Hat sich deshalb hier Terborgen. 

2Ö0 "Weh Dir , unglückserge Schöne ! 

Zenobia. 

Nichts werd' ich von hier gewahr. — 
TVie, Zenobia, viillst du zittern, 
'Was kann deinen Sieg erschüttern? 
Feige Einbildung es war. — 
:^65 Auf cum Sieg, die zu verbannen, 

Fürchten will ich aichts, noch glauben, 

Bis den Sieg mir werden rauben 

Die Yerräther und Tyrannen! {Ab.) 
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Neunter Auftritt. 

^Sträa in ier ffohie. Livius* 

Livius. 

HeimUch macht' ich mich toxi dort, 
390 Mich an Aureliasi zu -wenden. 
Meinen Ruhm mir zu Tollenden. 

^sträcu 

Ha, Verraiher, treiVs «o fortj 
Endete Dein Freyel nicht 9 
Dann^ Tyrann, entfleuch von hinnen, 
295 Hohen Platz Dir zu gewinnen. 

Livius. 
Scheint's, ats wenn von mir man spricht. 

^sträa. 

Sey zugleich voll stolzen Sinnes, 
Harten Herzens, und Tyrann. 

Livius. 

Himmel! warum säumen dann 
3oo Trotz des neuen Muthgewinnes ? 

Laut mahnt mich de» Himmels Stimme 

Grausam folgen meiner Wuth; 

Hat des "Weibes Uebermulh 

Ihn vermocht zu solchem Grimme ? 
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3o5 Sterbe sie ,' mir mangelt nicht 

Ehrgeiz, wenn ein Herrscherthron , 
Als der Thaten schöner Lohn, 
mir den hohen Platz Terspricht. (jÜ-) 

(Man hört Trommeln.) 



Zehnter Auftritt. 

jisträa in der Hohle. Deoius erschaut 
mit einer JFdhne in der Hand, 

"Decius. 

Rom mufs heute Sieg erlangen, 
3 10 Kostet's auch Zenobiens Leben; 
Zeugnifs soll die Fahne geben 
Hohen Ruhms, durch sie empfangen, 
Als ich sie erkämpft mit Glück — 
Also schuld' ich's meiner Ehre; 
3i5 'Wald, Terbirg mir sie, ich kehre 
Wieder in die Schlacht zurück. 

(Er perbirgt die Fahne im Gehüsche.) 

Hoher Kaiser, nicht verlange 
Deines Zornes wilde Wuth , 
Denn mehr' Ruhm gexivinnt der Muth 
320 Durch Terzeihung, als durch Strenge. 
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Decius. 

Welche Stimme trifft mich hier. 
Die mein Ohr mit Staunien hört. 
Und nicht weils, vrem sie gehört. 
Zu wem spricht sie wohl? . . . 

Zu Dir, 
335 Kaiser Roms, fleht eines armen, 
Unglucksergen "Weihes Stimme. 
Laus nun ah von Deinem Grimme, 
Schenke mir jetzt Dein Erbarmen. 

Decius. 

An den Kaiser geht die Klage, 
33o Sollte Aurelian hier seyn? 

^sträa, 

um zu lindem meine Pein, 
Ist vergebens, was ich sage. 
Denn er hört nicht mein Gewimmer. 
Gröiser Kaiser, noch nicht eilst Du, 
335 Blir zu helfen P 

Decius. 

Sprich , wo weiht Du ? 

^sträa» 
In der Höhle Gruft. 
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Decius. 

NocU immer 
"Wächst mein Staunen. — Aber da 
Seh' ich eine tiefe SchluchL — 
"Wie das Abentheu'r mich sacht! 
340 Ist da drinnen Jemand ? 

Asträa. 

JTa. 
Hilf Du mir heraus. 

Dtcius. 
I Ich bin 

Der nicht» den Du riefst — der Schlünde 
Eingang aber ich schon finde , 
Dies geteicht Dir zum Gewinn, 
345 Lös't Dich aus des Todes Grauen; 
Sprich, wo bist Du? 

Asiräa. 

Naher noch. — 
Blind und blutend , scheint mir's doch , 
Hoffnung liefse sich erschauen 
In der Höhle dnnkelm Schlünde, 
35o Das rermag der Trieb zum Leben. 

(Decius ist indefs in die Hohle hinahgesti&- 
gen, und trägt Asiraa mit Staub bedeckt 
und mit blutendem Antlitse auf seinen 
Armen aus der Sohle her9or.) 
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Decius. 

Wolle 9 Göttliche » mir geben 
Dieses Yoi|;ang8 näh're Kunde. 

Asträa, 

ScKan' des Kaisen racliend Wehe 
Für der Worte tröstend Lindem, 

355 Die ich sprach, sein Leid zn mindern. — 
Doch weil ich dnrch Dich nun sehe 
Wiederum das Licht der Sonne, 
Lafs mich Dir zn Füfsen sinken, 
Denn -wo ihre Spuren blinken, 

36o Leuchtet mir des Himmels Wonne. 

Decius, 
Deinen Wunden möge geben 
Lind'rung'dort mein nahes Zelt -— 
Geh', erhol' Dich. 

jisträa, 

Hei^estellt 
Hast Du wieder mich zum Leben,' 
365 Mich aus finstrem Grab befreyt — 

Decius. 
Dort kannst weilen Du verborgen. 
Gehe hin — denn and're Sorgen 
Rufen wieder mich zum Streit. — 
Schon zum zweytenmale wich 
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370 Ünsre Ueerschaar, — aber Sieg 
Mufs erkämpft sejn l 

Stimmen (aufrerhalh). 

Hurra ! Krieg ! 

Götter führen glücklich Dich, 
Geben Ehre Dir und Rache, 
Dafs beglückendes Verbannen 
375 Jenes -wüthenden Tyrannen 

Dich'Bum Kaiser Roma's mache! 

{Sie geht ab. Das Kriegsgetöse nahet) 

Decü^Sm 

Aurelian hat angefacht 

Frischen Muth in seinem Heere, ' 

Das, ohnmüchtig, wie es wich — 

38o Nunmehr kämpft für seine Ehre. 
Jeut wird Aureliail erfahren , 
"Wie ein Weib den Sieg erfechte. 
Schön und tapfer — und die reizvoll , 
Kühn vertheidigt ihre Rechte. — 

365 Du , Zenobia , wirst rerzeihen , 

KampP ich wider Dtch im Heere; 
Meinen Muth mufs ich erproben, 
Wünsch' ich Dir gleich Sieg und Ebre. 
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Summen (aufserhalb). 
Das ist Aurelian, den tödtet! 



Eilfter Auftritt, 
Decius. Aurelian {fliehend), 

390 Rette mich, o Himmel, rette! 
Oeffne sich doch hier die Erde, 
Um im eyrig dunkeln Bette 
Mich lebendig su begraben, 
"Wo ich selber mich nicht sehe. 

395 'Wie ist's möglich, dafs dem Weibe 
Solche hohe Mächt zustehe 9 
Rom den Ehrenpreis zu rauben P 

Decius» 
Aurelian ist's, den ich sehe. 

{Er perhüili sein Gesicht mit der Schärpe^ 
und ergreift die Fahne wieder.) 

^ureliaru ^ 
Dich, o heldenmüth'ger Krieger, 
400 Den ich traulich Römer nenne, . 
Den an jener Adler Fluge 
Auf dem Schilde ich erkenne , ^ 
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.Die 80 HoU zur Sonne 8t«gen — 
Dich nun bittet, ilin zu decken 

4o5 Mit dem Schutze Upfem Mnthes, 
Hier Dein Kaiser, zu Tolktrecken 
Deine Pflicht am Yaterlande. — 
Aurelian bin ich, umgeben 
Rings Ton Schande und Gefahren, 

410 Rette, Krieger, Du mein Leben; 

Gern möch^ ich mir selbst entfliehen 
Dir yertrau' ich -, . . 

Decius» 

Warum flehen, 
Warum meinen Mnth audordem? 
Wenn's genügte, Dich zu sehen 

41 5 Und den Tod für Dich zu leiden. 
Fänden Tod der Ehre Werke. — 
Dich in Sicherheit zu bringen. 
Nun auf meine Worte merke : 
Dein Gezelt dient zu erreichen 

420 Dir die Brücke dort im Wege; 
Denn die bejden Lager scheidet 
Als ein silbern Schutzgehege 
Euphrats wilder Fluthenstrom. 
Diesen Engpafe Dir zu decken, 

425 Da{s-nic^t einer ihn durchbricht. 
Schwör* ich redlich zu volbtrecken , 
Bis mein Leben mich verläfst. — 
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(reicht ihm seinen' FeUherrnstah hin^ 

Kühn und IiuUtoU ist Dein Streben , 
Nimm den Feldhermstab , durch ihn 

43o TVill ich Dich im Reich erheben 
Gleich mir selber, auf mein Wort, 
Will Dich lieben, Dich verebren» 
Mehr als ich den Decius hasse. 
Er nur kann den Schmerz vermehren, 

435 Den mir meine Schande macht; 

"Wahrlich, sollt* ich jetat ihn sehen — 
So besiegt Ton einem Weibe ^ 
Müfste ich vor Scham Tcrgehen. 

Decius. 
Später sag' ich, -wer ich bin. 

Aurelian, 

440 Wdl Du rettest hier mein Leben , 
Wirst, wenn Du nicht Decius bist, 
Du zum Mitregent Dich heben. 

{Er geht ah über die Brücke.) 
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Zwölfter Auftritt. 

*Decius, Zenohia und Soldaten, 
Perfblgend, 

Erster Soldat. 
Diese Brücke führt hinaber. 

^enobia, 
Tödten , oder ihn im Zelte 
44$ Greifen will ich ! — 

Decius, 

yVt^n ich hier 
Mich ZQ seinem Schutz nicht stellte. 

Zweyter Soldat^ 
Einer nur will einer Schaar 
Widerstreiten ! 

Zenobia. 

Ohne Beben 
Siehst entweder Du Gefahr, 
45o Oder hassest gar Dein Leben. 

Decüis» 
Das nicht; doch in meinem Busen 
Flammt so hoch die Gluth der Ehre , 
Dafs wie Blitz trifft jeder Schlag. 
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Zenobia, 

Wärst Dtt selber Zeus , der Hehre , 
455 Dieser Wald Dein Flammenschwert , 

Heber mufs icb. (heimlich) Aber vrehre 

Ich dem ungetsümen Math; 

Dies ist Decius, er rerdecket 

Mit der Schärpe sein Gesicht , 
460 Doch mein Aug* hat ihn entdecket. 

Decius (heimlich). 
Wehe mir, das ist Zenobia, 
Ha! wie stürzen Lieb' und Ehre 
Mich in gräfsliche Verwirrung! 

Zenobia, 
(eu einem der Soldaten) 

Marcius, mit den Schaaren kehre ^ 
' 465 Ich allein will diesen Pfad 
Jetzt erkämpfen. 

Erster Soldat, 
Sieh . . . 

Ztveyter Soldat, 

Bedenke 
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Zenobiom 
Kein Bedenken. 
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Zweyter Soldat, 

Doch Dir nahe 
Bleiben unr, dafs nichu Dich kränke. 

' (Die Soldütem gehen ab.) 

Zenobia. 
Bist Du Decius ? 

Decius (sich eiUhiUiend). 
Ja, Zenobia, 
470 Und imch fireut's. Dich hier zu sehen , 
"Wo mein Kuhm und meine Ehre 
TVird in Deinen Händen stehen. 

Zenobia, 
So freut mich'sy Dich zu gewahren» 
Wo''8 in Deine Macht gegeben , 

475 Mir den sichern Sieg zu schaffen, 
TVillst Du nur nicht widerstreben. 
Aurelian verfolgend komm' ich , 
Mein Entschlufs schon fest sich stellte : 
Heut' ihn todteu oder fangen 

480 Dort in seinem eig'nen Zelte. 

Niemand wehret mir den Zugang ' 
Aufser Dir; — Du aber lenke 
Die Gelegenheit zur Rache 9 
Lafs mich durch! Dabey bedenke, 

485 Treff* ich ihn, so räch' ich Dich! 
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Dadurch gleicht sich unter Leben) 
Ich befriedigt, — Du geehrt, — 
Er besiegt, — solch dreyfach Streben 
'Werden wir zugleich ToUführen« 

Decius. 

490 Da Du jetzt auf solchen lYmn 

Unsem Kampf beginnst mit gründen, 
Will ich, Dick zu widerlegen, 
Mich bemühen. -— Aurelian 
Sprach hier, ohne mich zu kennen^ 

49$ Meinen Schutz an; und so dringend 
War die Noth, der Gründe Nennen , 
J)afs den Pafs ihm zu* beschützen , 
Ich mein Kriegerwort gegeben. 
Bis auf Deiner Schwerter Schneide 

9oo Schwach Tcrhauchte ich mein Leben. 
Sieh' nun, ob icVs zu erfüllen 
Schuldig bin; und konntest Du denken, 
Mich durch Gründe zu besiegen. 
Mag Dich der zur Rückkehr Lenken: 

5o5 Schon ist Aurelian besiegt, 
Der Triumph ist Dir gegeben; 
Lafs, Zenobia, nun den andern 
Mich erringen, Schutz zu geben 
Dem, der bittrer Feind mir ist. 

2^10 Dadurch gleicht sich unser Leben; 
Du befriedigt, — ich geehrt, — 
^ Er be,iegt, - «.Ich dngr^*««^., ^, 

CIHCu. Ü 



yVerAttx wir zugleich ToUfu1iren> 
Doch uns edler, klüger, ehren.. 

Zenobia. 

SiS Dennoch ist mein. Grund der bessere;.; 
War nicht etwa Dein Begehren, 
Dafs für Aureltan's Beleidigung 
Ich Dir Rache tollte geben P- 
Drum bist Du zu helfen schuldig^ 

520 Weil jetzt meiner Ehre Strdben 
Eifrig dahin geht , .die Hache , 
D|e Du. heischtest, zu. -gewähren.. 

Declus» 
Widerlegt hast Du Dich selber; * 

Könnt' ich Deinen Schutz begehren,. 

525 Hing hinfort an Deinem Handeln 
Meine Ehre; aber eben 
Deshalb mufst Du sie bewachen, 
Mufst, — wollt' ich' zur Heran heben 
Roms, durch solche Schandvertrage , 

53o Dich — nun selbst dem widerstreben ; 
Dafs ich nicht Yerrather würde, 
Müfstest Du entgegenstehen. 

jSenobia. 
Mir entgeht ^i diesem Falle 
Der Triumph, — doch könnt' entgehen- 
535 Dir Dein Ruhn» ? 
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Ductus^ 

Ja, er entgeKt. 

2üenobia (.vordringend), 
UU 

GeCÜiS (hält sie ßurüek), 

Zenobia, nicht begehre, 
Sonst) bejGott, müfst' ich Dich tödten. — 
Doch -weil reden kann von Ehre 
Man mit Dir, obgleith Du Weib-, 

540 Soll mich jeut Dein Rath beiehren:, 
"Was zu thun ist in der Sache, 
Die von mir Du willst begehren. 
Denke Dich in meine Lage, 
Was Du würdest unternehmen, 

545 Will auch ich. 

^enobia. 

An Deinem PlaUe, 
Gleich verpflichtet- mein Benehpien, 
Würde ich den Platz vertheid'gen , 
Freudig opfern selbst mein Leben.. 

Decius. 
Und w£i<s einem Freunde wichtig, 
55o Ihm- den P«fs zu übergeben P 
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Zenobia, 

Niemand toll der Freundschaft mAx, 
Als der ei|^nen Ekre geben. 

Decius. 
Al>er war' es die Geliebte f 

Zenobia, 
lieber würd' icb Ruhm und Leb^ 
S5S Tausendmal verlieren. ^* Aber,. 
Eitler Xhor^ wagst Du vermessen 
Zu gestehen 9 dals Du mich liebst P 

Decius, 

Was ich sprach , darfst Du rergetien y 
Bist Du nicht ... 

Zenoiia, 

Wohlan y sum ersten 
S60 Ratk will ich auriick mich wenden; 
Diesen Platz mn&t Du vertheid'gen , 
Schtttsend ihn« — Dein Leben enden. 

Decüis^, 
Kann zu solchem kühnen Rathe 
Sich ein schwaches Weib ^erheben 9 
S65 Was thn* ich, ihn zu befolgen? 
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Zerwbia. 

Mag Dem Tliiin Dtr Strafe geben! 
Setz' Dich nun in- meine Lage, 
Wo das SchiciBal hoch Dich ehrte 9 
Groüsen Sieg so zu vollenden, 
570 Und ein thenrer Freund -verwehrte 
Dir. den Pafis : was würdest ,Dii thiu ? 

DeciUs. 

Dann wtird' ick den Tod ihm gebea.^ 
TVär* er auch mein anderes Selbst. 

Aber schätztest Du sein Leben ?' 

JDtcius. 

5^5 Dennoch gab' Ich ihm den Tod« 

Zenobium 

Sprich 9 wenn jener mir entgegen , 
Dem ich meine Liebe weih'te. 

DeciUs. 
Götter! Deiner Lidbe Segen? 
Tausendmal den Sieg yerUeren, 
58o Kehren ward' ich. 
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Halt, bedenk«, 
Dafs icli nicht . . , 

JJecius. 

TVoklan, siim ersten 
RatkfcKUg ich zurück dann lenke: 
Tödte miclil — denn stolz und glücklich 
Und zufrieden will ich sterben, 
^85 Wenn ich sehe, dafs mein Tod 
(Mnen Beyfall mag erwerben. 

Solchen Ruhm Dir nicht zu lassen ., 

Nehm' ich lieber nicht Dein Lebens 

Keinem Homer will den Preis 
590 Meines Stolzes Ehrsucht geben , 

Dafs er tapfer, unbesiegbar, 

Hohen Heldenmhm erweise, 

Wenn in niedrer Schmach nur lebend •— 

Er so edlen Todes sterbe. — 
595 Du entreissest mir den Sieg! 

Decius, 

Wenn Du ihn verlierst, bedenke^ 
Wie Du dadurch Anlals gibst 
Mir, dafs ich fortan nun denke 
Dich Terliebt. — Deshalb befolg« 
600 Meinen Rath. 



Das nielit zn denkexi-} 
"Könnt' icK Dir als Antwort tagen , 
'Doch iras liegt mir an dem Denken P 

(Be^de nach verschiedenen Seiten ah,) 

Drejrzclintcr Auftritt. 

Zager der Römer. 

^ureUan. Soldaten, 

^urelian, 

Jupiter, du Götterkönig, 

Ist das "Weltgeschick dir unterthänig, 

6o5 Sprich .9 wie kann 'die Göttlichkeit erlaiil>en<, 
Dafs ein Weih soU Roma'« Ehre rauben P 
Bist kein Gott, hast keine Stärke, 
Nicht die Macht desTod's sind deine Werk«. 
Mars, du blut'ger Gott der Schlachten, 

610 StahlomhülU kannst du's betrachten ^ . 
Wie ein Weih dich niederdrückt, 
$ich mit Roms geraubtem Lorbeer schmückt P 
Bist nicht Gott, nicht tapfer; Lüge 
Zeigt dein AnbHck, sagen deine Zä|[e. 

dl 5 Wie, ein Weib , ein schwaches Weib "be- 
streitet 
Rom und mich , fmÄ ihr wird Sieg bereitet ? 



io4 

Geben wollt' ich 9 -^ tle zn &ngea| 
Sie m 4es Triomphet Pnngen 
An den Wagen mir geschmiegt 
620 Heimzuftthien — ihren Ehigeiz ganz be- 
siegt — 
Geben m och t^ ich — aber thöricht Streben, 
Ist schon wenig Rom 9 — was könnl* ich 
geben? 

Vierzehnter Auftritt. 

uiurelian, Soldaten, Ein Hauptmann, 
Bald darturf Livius. 

Hauptmann. 
Nah't ein Mann aus Feindesheere ^ 
D«fs er VorUfs sich begehre. 

^urelian. 
6a5 Ha! nun gilt's, mich zu Terstellen, 

Da£i er nicht entdeckt des bittem Grames 
Quellen. 
{mu dem Hauptmann) 
Bring' ihn her. (Hauptmann ab,} 

TVas kann in dieser Notb er wollen ? 

Litfius (tritt auf). 
Gönne y Herr, die Hold'gung Dir zu zoUeo. 
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Was begclint Du? 

Livius. 

Gransaxn mehr als weise , 
63o Wünsch' ich Rache mir zu jedem Preise 
liTias hin ich, und ein Neffe 
Der Zenobia, die Verderben treffe. -— 
Sie, die Gattin Abdenats, 
Ward Beherrscherin des Staats, 
635 A^er mich, den einzigen Erben,. 

Schlofs er, seinem Blat zum Hohne, 
Aus von dieses Reiches Krone, 
Und das Yolk, mir zum Verderben 
Neu'rungssnchtig , war verschworen, 
640 Gab die Herrschaft ihr, für die idi doch 
geboren ; — 
Deshalb meines harten Schicksals Streiche 
Buch zu solcher Feigheit zwingen r 
Herr will ich Dich machen von Palmira's 

Reiche , 
Todt Zenobia Dir, wenn nicht gelangen 
bringen ! 

AurcUan. 

65o Du erkühnst Dich ^ mir zu geben 
Dieses Reich? 
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JLivius. 

IcK ynll es , j«. 

jiurelian. 
'^'illst Zenobia mir claneben 
Als Cefang'ne liefern? 

Livius. 

Ja. 

^urelian. 
TVarum langer denn Terziehen? ^ 
655 Doch zuerst lafs micb vor Dir binknieen^, 
Meinen heirgen EidscKwur höre : 
Bey dem blut'gen Mars , bey'm Donnergott 

ich schwöre, 
Bej Apoirs geireih'tem Schein, 
Bej dem Schöpfer Himmels und der £rd' 
allein , 
660 Livius, virst Du den Triumph mir geben, 
'Will ich auf den höchsten Platt Dich heben , 
Will mir selber Dich vergleichen. 
Meine Krone Deinem Scheitel reichen. 

Livius {heimlich). 
^Also rief die Stimme mich cum Glücke. 

j4ureU<m. 

665 Doch wie wirst Du's können P 
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Livius. 

Unterdrücke 
Deine Z^ifrcifel, tieli' mein Unterfangen: 
Da icli kenne alle TVachen, 
Kann ich , ohne Furcht eu machen , 
Zu dem Zelt mit hundert .Mann gelangen ; 

670 Sorglos 'wird Zenobia jetzt beschreiben 
De« eming'ncn Sieges iwildes Treiben. 
Hab' ich die zum Zelt gebracht 
- In dem Schweigen dieser finstem Nacht, 
Zweifelst Du, ich werde sie entführen, 

^jS Eh' sich einer kann zum Schutze rühren? 

u^urelian. 

"Wohl , dafs nicht des Truges Schlüsse 
Eitel stören die Beschlüsse, 
Sind Dir hundert Mann gewahrt. 
In des Kriegesgottes Schule längst bewährt. — 
'^do Aber als des Dankes treues Zeichen 

Nimm den Ring, defs Strahlen Sternen 

gleichen — 
Und Du sollst erfahren , wie ich lo^ne , 
Heben will ich Dich znm Himmelsthrone. 

{gilt ihm seinen JUng^) 

JOivius (heimlich). 
HoKct Clück wird mir jetat zum Gewinji«, 
6d5 Stimme kündet's dem erstaunten Sinne : 
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Bald, mein Cliicky bald wird es gehen, 
Bald auf hohem PlaU wirst du mich sehen. 

Fünfzehnter Auftritt. 

lAKtr der Palmirer, Zeit derZenohitL 
JVacht. 

Zenobia. Irene. CrotiUk. Persius» 

2^enobia. 
LaC&t ein wenig mich allein. 

Irenei 
Was ist Dir? 

Crotitdt, 
Sag', was verstimmt Dichf 

Zenobia. 

690 Unerkannte Traurigkeit ' 

Des Gefühles, ach! benimmt mich, 
Herzensangst und banges Zagen 
"Will den Sinn mir fast verwirren. -• 
In dem ersten Angriff heute , 

e^5 In dfer Schlachten wildem Wirren*, 
Sahst Du nicht mein Roft da fallea?. 
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später aber mufst' ich finden 
Aus den düstem ScKreckensgrüflen 
Eines Felsens sich entwinden 

700 TVorte, deren Sckanerreden 

Sprachen mit der Furcht Geiii inm cr, 
Dafs Yeirathem nnd Tjrrannen 
Heut' ich dient* als Siegesschimmer; 
Auch mein Zelt war umgestürzt. 

7o5 Kann es £war nun nicht gelingen 
Solchen werthlos feilen Zeichen, 
Meinen hohen Muth 20 zwingen 9 
Dennoch furcht' ich — weifs nicht, "was, 
Und mein Schmerz nicht Worte findet, 

710 Denn ein Kummer ist nicht grols, 
Der in Reden sich entwindet. 

Persiusn 

Nut* serstreue Dich, und denhe , 
Deine Ehre sinket nimmer. 
Ewig strahlt der hohe Ruhm, 
7i5 Deines Landes Freiheit immer. 

!Zenobia. 

Weichet dann , ihr eitlen Sorgen , 
Daft mich nicht die Furcht Ternichte; 
Und die Zeit mir zu Tertreiben, 
SchveiV ich dieses Kriegs GescUchit. 
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Persius. 

720 Sieh' den Tisch schon hier bereitet. 

{Es wird ein Tisch mit Schreibieug gurecht 
gesetzt ; Zenobia seist sich zum Schreiben 
nieder ; die uindem ab.) 

* äZenobia. 

Da(s nicht Ruhm and Gröfse sinket 
In der Zeit Vergessenheit, 
Die mit falschen Farben schminket, 
Wahrheit -Gröfse und dem Neid 

72$ Das Unmögliche andichtet, 

Ist nun hier die Frau, die kämpfte, 
Auch dieselbe, die berichtet, 
Und zugleich die Feder führt, 
Wenn sie mit dem Schwerte schlichtet. 

780 Also fahr' ich fort, nnd nenne 
Dies des Morgenlands Geschichte. 

(schreibend) 
«Aurelian nun mufste ^reichen, 
«Und dafs er sich Schutz errichte, 
«Van Aegypten demuthsroU 

735 «Und von Persien Hülfe bitten; 
«Livius war in dieser Zeit . . .* 

(Sie erschrickt, und blickt starr auf das 
Papier,) 
Weh' mir ! *— was hab' ich erlitten ? — 



Blutig steht ttÄn N^me hier, 

Kaum schreib' ich aufs Neu' ihn n^ieder, 

740 So strömt Blut aus metner 'Wunde 
Aufs Papier und Tischhlatt nieder y 
Farbt's wie mit zerrissenen Nelken. 
Oder flüssigen Rubinen« 
Weh' mir, welche Craa'ngestaltl 

745 Welche blut'ge Wrundcrmienenl 
Warun» mich im Tod Terfolgen, 
Abdenat, was ist Dein Wille? 
Herr , Gemahl , halt* ein die Strafe , 
Deinen Zorn und Unmuth stille, 

7,50 Schone die . . . Doch was ging TorP 
Dichter Nebel schon umwindet 
Jenen Schatten , und als Wolke 
fir in leichter Luft verschwindet. 

{Sie sinkt ohnmächtig; hin.) 



SecBzehnter Auftritt. 

Zenohia. Livius^ Hauptmann, 
SoldaUru 

lAviusm 
Dieses ist ihr Zelt, hier weilt sie 
755 Unbesorgt in tiefem Frieden, 

Gleich, alt war* im Ariu des Schlummcns. 
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Leben ilir un^ Tod beschieden. 
Nah't Euch, aber doch so leise, 
Dafs auch selbst des Kühnsten Trittff 
760 Schatten seiner Furcht besehreiten. 

Hauptmann. 

Tod , wenn inider uns sie -stritte. 

Livius 
Nah't, Terbindet ihr die Augen 
Und den Mund. 

Zenobia. 
(me im Traume) 

Ha, ScErechgebilde ! 
(erwaehend) 
Aber was geht mit mir Tor? 

(Sie ergreifen sie fon hinten, fesseh 
ihre Bände, und werfen ihr einen 
Schleyer über.) 

LivÜiS. 

765 Der ist hier, der seine wilde 
Rache nnn erlangt. 

Zenobia. 

Temihl 
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Lhius. 

Sclion sind Deine Wachen nieder, 
Und Dein Rnfen ist vei^Bens. 

2SenobUu 
Ha, Terratb! 

Liviusi. 

(jn den Soldaten) 

Hört, ruft sie irteder,, 
770 Dann ruft Alle ans : Yerrath ; 
Dadurch Yird es ans gelingen, 
Argwohn Ton uns ahsuwenden , 
Denn nach Hülfe wird nicht ringen 
Der, den sie Terderben müfste. 

Zenobia. 
775 WA! Vemth! 

Vemth! 

Uvius, 

Gelingen 
Lals, o HiimiBel, meine Rache. 

(Zenohia wird 9cn den Soldaten gefesselt 
abgeführt.) 
138. **• 
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Siebenzehnter Auftritt. 
Livius, Irene. 

Irene» 

Durcli der Sdiatten UaeemMe 
Kam ich , hier Dich aufzusuchen , 
Wie ein Luchs der Flnslemiase. 
780 Gut gelungen ist Dein Anschlag, 
Selbst Yerrath so anzustimmen, 
liefs ne unrerfolgt entkommen, 
Schüute vor des Heers Ergrimmen. 

lAvius. 
Komm zu Aurelian, vnd theilc 
^eS Hohes Glück , das ieh erringe; 
Schau'^ das Zeichen seines Dankes , 
Adler Roms auf diesem Kinge, 
Den er selber mir gegeben; 
Schön strahlt er «n Deinem Finger. 

iEr stecht ihr den Bing an,) 
Irene, 
790 Fort, denn schon gelang Dein Anschlag, 
Und Du bist der Macht Bezwinger. 

^ (Beyde ah.) 
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Achtzehnter Auftritt. 

Das Römuehe Zager. 

j^urelian. 

Bej des Tages fruliem Kufen 
Bringt das Morgenliclit den Gi1lf»| 
Aber weinend gibt's den Kufs; 
79$ Heiter lächelnd auf die Stufen 
Steigt Anrora, bejde künden, 
Dafs sich Jubel hier nnd Trauer finden. 

Ist Aurora meine Ehre, 
Und Zenobia Moi|[enlicht , 
800 Dann — tto Sieg, und Liebe spricht — . 
TVeih' ich beyden eine Zähre , 
TVeil in Trau'r mein Glück sich hüllet, 
Buch jnit Schmers angleich ihr Unglück 
füllet. 

(Man hört Trommeln und Trompeten,) 

Aber Echo's ernstes Hallen 
8o5 Kündet jetzt dem Sieger schon 
Heller Homer Juhelton, 
Der Trompete schmetternd Schallen. 
Horch! der Trommeln "Wirbel rollen. 
Die mein hohes Glück mir künden sollen. 
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NeunzeBnter Auftritt. 

jfurelian* Ein Zug pon Soldaten ersekeini, 
sodann Zenoiia mU gebundenen Bänden 
und bedecktem Gesichie } man mimmt. ihr. den 
SMej^er ajb, und sie kniet nieder,) 

Sto Ha ! sclioii sak ich sie evseheitoeii^. 

Die dem Unglück unterliegt; 

Bebend mir zu Füfsen liegt; 

Doch wie soll ich hier Tereinen 

^PVunsch und Hoffnung P Beyde sprechen: 
81 5 Liebe , liebeii ; Ehre lier, rächen. 

Ruhm alleia kann eing<^ leben. 
Schnell stirbt Leidensehaft dahin^ 
Drum nicht weibisch weichen Sinn, 
Stolz soll- sich. meiaMuth erhebea, 
820 Meine Ehre lebt im Siegen, 

Sterbend mu£s.die Liebe unterliegen. 

2^.€nodia. 

Kaiser, dem zu ew'gen Zatcin 
Dieses Siegs Gedächtnifs bleibt, 
Der mit Blut ein ZeugniCs schreibt, 
825 Das die Welt nicht kann bestreiten; 
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Ja , Dich mögen nunmehr weiden 
Thrinenblicke und der Lippen Xieiden. 

Nicht mit Stolz und Hoheit sollen . 
Klagen 'jetzt bestürmen Divh, 
63o Traurig weinend siehst Du mich. 
Und nur zeigen hab' ich wollen , 
Da£s besiegt sejn die ertrüge, 
Die bedrängt erfocht so grofse Siege. 

Hingestreckt zu Deinen Pulsen 
835 SchmachToll hiee im Suube liegt , 
Die mit Hoffnung sich gewiegt. 
Dich als Sclaren zu begrüfsen ; 
Glück mag leicht in Trau'r sich wandeln , 
'Verke "Dirs bey Deiner :tIoheit Handi^ln. 

'O40 Die auf stolzen iRuhmes FlügCln , 
Immer siegreich tröhnend , 'sich 
Mit der Pallas nur yerglich, 
-Mufs den Uebermuth jetzt zügeln, 
DemuthsToll im Staube liegen, 

•845 Ihre Stirn «u Deinen Füssen schmiegen. 

Nikht bitt* ich Didi um mein Leben-^ 
Denn im Glücke, das Dir lacht. 
Das so elend mich gemacht, 
Furcht' ich nur. Du möchtest's geben 
«5o Mir, die bey des Schmerzes Thränea 
Nur den Tod allein rieh kann ewehnen. 
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Docli am Frejheit Uff mich fleheni 
Für mein almes Yatferland^ 
Lafs des Grimmes Rächerhand 
855 Diese Huld mir zngestelien. 

Rom koant' ich nur widerstreben. 
Deshalb laCs mich's büfsen mit dem Lebefl. 

Grausam wie ein Sieger i(üme 9 
'Kuhle Deiner Rache Lust,. 
860 Fesseln schlag* um meine Brust, 
Setz' den Fufs mir ai|f die Stirne , 
Lafs auf gold'nem Siegeswaeen 
Meine Schmach mich zu den Römern tragen. 

Würdigst Du mich keines Blickes? 
865 Künde dann des Echo Schall, 
Kündea^WiiidiB iibeiaU 
Klage meines Miifigeschickesif 
Seufzer weih' ich Himmelslüften , 
Und dem wilden Meer, den tiefen Kluften. 

^ureUan. 

870 In Yerwinmng sdion verloi^n : 
Drohet jetzt mir mein Geschiek ; 
Herrsch' ich über Zung' und Mick , 
Ist's doch anders mit den Ohren ; 
Augen fesseln Augenlieder, 

875 Lippen halten £est die Zunge nieder. 



Docil äer StSmm« Silbertönen , 
yVet kann ihnen iiridentelin ^ 
VTer ein klagend "Weib anselin , . 
Und reWtockt den Jammer böKnen f 
Mo — Hatte icb den Bfann gebildet , 

fiatt' icb seine Obrem aucb gescbiUet. 

Wen im felsenhartcn TVabnen 
Nicbto zum sanften Mitleid treibt. 
Wer bey Klagen tanb nur bleibt, 
98S Wem des Weibes JammertbraneA 
Nicht den stolzen Sinn erweichen , 
Ber kaxui keinem Menschen sich teirglet- 
eben. 

Doch du schwurst fa zu besiegen^ 
Aurelian, der Liebe Glück, 
890 Schwurst, dafs niemals dein Ccschich 
Soll der Reizung unterliegen , 
Sch^t-urst zu widerstehn der Mild^ *— 
Web mir, meine Schuld seh' ich im 
Bilde! 

Aber wie, s^hon überwunden 
895 Yon 4er Liebe Lustgeton P 
Ist Zenooia so schön , 
Werde du gleich sUrk befunden. 
Auf, Toll Mttth dich zu erheben , 
Starker Sinn wird dir den Sieg hUr geben. 
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900 Sieh', schon bleibt der weichen Liehe 
In mir keine Kraft vergönnt , 
Dadurch, dafs man selbst sich kennt, 
Wird man Meister seiner Triebe; 
Nicht der liebe soirs gelingen , 

90S W^ill ich nicht y durch lidbe mich si 
jBwingen. 

Ijetzt mit nener Kraft beginne 
Stolaer noch mein Siegerlaufl 
Diese Schönheit geh' ich auf, 
Dafs ich hohem Ruhm gewinne; 
gio Und doch seh' ich seu£z.end wieder 9 

Wie Zenobien beugt das Unglück niedec. 

Leide., dulde dann nnd trage, 
Schluchze, weine immerhin, 
Deinem kriegerischen Sinn 
91 5 Leuchten nicht mehr schöne Tage, 
Dir — • xum Unglück nur geboren — • 
Ist forthin des Glückes Huld verloren. 

Zwanzigster Auftritt 

P'orige, Uvius. Irene. 

Irene (xu Zivius). 
Nahe Dich, mit ihm zu sprechen. 



Xtivius. 
'Bache halbe ich eestillt» 
920 Deine Hoffnung ist erfüllt, 

Und gelost ist mein Yersprechen, 
So erfülle nun das Deine. 

Ja, ich wiirsy dafs treu mein Wort er- 
scheine. 

Ich rersprach Dich gUich zu machen 
925 Meiner eigenen Person , 

Meine 'Krone IMr zum Lohn. 

{Er setzt äem Zdvius die Krone auf.) 

Irene. 
O, wie glücklich stehn die Sachen. 

jinrelicm. 
So lohn' ich -durch Wort und Thatea 
Das y^diensty und strafe das Yerrathen. 

<93o Mit der Knme schönem Glänzen 
Ihn auf jene Höhe führt , 
Die, Tom Stemenlicht berührt, 
Scheint den Himmel zu begranzen-. 
Stürzt hinab ihn Ten dem Gipfel ; 

935 So warst Du :«nf liohen Platzes Wipf<^* 



Führt ihn fort. 

Livius* 

Cerocht« Gatter, 
Durch so schauderrolUn Tod 
Bufs' ich gräfelich mein' Gebot. 

(Soldaten fuhren ihn ah.) 

Ich bin meiner Ruhe Retter, 
940 Denn fter so mit firechc^n Muihe 

Feilscht sein Blut, thut's auch mit frem* 
dem Blute. 

Irene (heünUck), . 

Schon führt man ihn fort zum Sterben ^ 
Doch ersinn' ich eine List, 
Da des Kaisers Ring mir ist, 
94$ Reit' ich ihn wohl vom Verderben, 
Wenn ich kühnlich dort rerkünde, 
Defs Tor Aurelian er Gnade funde. (^«0 

^urelian, 
Völkern iin besiegten Reiche 
Sej das Leben nun geschenkt; 
»5o Doch wenn's an Empörung denkt, 
Jeden dann der Tod erreiche. 
Schonung denen nur Terliehen , 
Die *ls Thiese meinen Wagen siefaea^ 
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Du, Zenobia, sey ergeben, 
955 Dean so ist der Lauf der Welt. 

Z^enobia. 
Sey entgegen Dir gettellt 
Nur Geduld und weises Streben, 
Denn 9 die Gluck ertrug mit StoU und 

Trägt geduldig auch des Unglücks Bürde. 
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Dritte Abtkeilung. 



Erster Auftritt. 

^'rejrer Piaig in Rom, 

ßecius^ Asträa, 

"Decius. 
Schon , Astraa, -bist gerettet 
Du aus grimmen Todes Zahn ; 
Lebe mir «um Glück, indessen 
Todt Dich achtet blinder YVahn. 
Schicksahdrama anzusehen, 
Führte Dich nach Rom Dein Pfad^ 
Eines gröfsem Glückes Rolle 
lYeltenbühnen nie betrat. 
Aurelian hält Einzug heute, * 
Aber wie, sag' ich nicht an, 
Seufser hemmen meine Worii, 
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Eh' icli ne noch bilden kMin. 
Stolz auf des Triumplies Wagen ^ 
Dem Gefang'ne rorgespannt, 

i5 Ziehen ihn statt wilder Thiere 

Wesen , die halb wild genannt. .— • 
Hoch sitzt er auf reichem Throne ^ 
Der im Siegeswagen prahlt,. 
Und im schönen Nachgebilde. 

ao n&t Planetenglanze strahlt. 
Aber um es auszusprechen , 
Wie nun folgt Zenobia, 
Fehlen meiner Zunge Worte : 
Ihm zu FülWn liegt sie da; 

i5 Heirlich ist sie angekleidet 

Mit des Reicfathums ganzer Pracht,. 
Schmuck von- Perlen^ Edelsteinen, 
Gold- und Silber ist gemacht , 
Reichgewund^ne gold'ne Ketten 

3o FesseUi ihre wei&e Kand'; 

Doch was kann der Reichthum nvtzen , 
Wird als Zwang* er angewandt; — 
Ihm zu Füben ^- er entv\eihend 
Hehrer Schönheit Achtung ganz , 

35 Tritt das Heiligthum mit Füfsen, 
Wie des reichen Abbilds Glanz. — 
Durch den Muth, den- ich anwandte. 
Des Triumphes Yortheil hat 
Aurelian , und ich rerdamm^ ilüi , 

4e Denn sein' Glück war in der That, 
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Dafs di« Treue ihn b^tcküute^ 
Sie verkauft ward vom Yerratli. 

jästrüa. 

Wenn 'Du den Bericht verzögerst , 
Wird das Auge leichtlicL dann 
45 Das CeKör vertreten können; 
Zeichen nahen schon heran 
Des Triumphzugs. 

Decitis. 

Hieher drängen m 
Zur Amphitheater- Bahn 
Roma's Bürger 9 ihn su sehen, 

5o Und hier will ich mich ihm aah'n, 
Dieses stolaen Pfau'n Gefieder, -^ 
Sey's YersTreiflung, Dünkel 9 Wahn, - 
In der Hoheit Blah'n vernichten. 
Wenn ich sage, dafs ich's war, 

55 Der sein Leben ihm beschiiute . . . 

j^strää. 
Grofs Dein Wagestück, fürwahr? — 

Decius. 

Als mit tiefer Schmach beladen , 
Er entfloh aus der Gefahr. 



Zwej^tcr Auftriit« 

Voriae^ Musik. Zug von Soldaten j du dem 
Triumphwagen vorangehen und folgen» Auf 
diesem sitzt der Kaiser ^urelian ^ mu 
seinen Fufsen liegt Zenobia , prächtig 
gekleidet, mit gefesselten Hunden, Der 
fVagen wird von Gefangenen gesogen, 
Folk folgt hinterher. 

u4lle. 
Unser hoher Kaiser lebe! 
60 Lebe unbesiegt Cäsar ! 

{per Zug hält an,) 

Sie|;gekröntes Kom, bedenke 
Deiner Glorie ew'gen Strahl, 
Wie zu Deinem Ruhm, gereichet 
Meiner Siege Ehrenmal. 

65 Nicht geschmückt mit Lorbeerreisern 
Nah' leb , denn auf solcher Bahn 
War* der Lohn mir zu geringe , 
Gold soll meine. Stirn umfah'n , ' 

Diadem für ev'ge Zeiten; 

70 Und den Kaisem sey forun. 

Weil ich's will, dies die Insignic, 



Sciki atam ick tatat de am. 

Er inu iick eme §oidau Krönt aaf.) 

Vcki iiki emeiH Siegeswacea 
Tilin üu r iuiM^r mer eaüanc, 
•» D'T t:<^£o<t<a wird roa Tluerea. 
^^'iUi^ iü «iö JocÄes ^wang; 

feüe ^lareo core«r»paimt, 
"•n^er , — oitriueu :>ioiz zvl zeigeo. — - 
?« U'oiu. rhicre jQj;ewaü<ilr' 
Ouiu« Euch tiicui uuamtäadig 
Lm tiu \yeiü oje Mt««T>raciit , 
Denu icii ictxte ihr äeiiesea 
Hoütr, Uli udU la der ">chlaciit 
) Icü *i> K^iijf>i"er üxr die Gölter, 
Arm itt Arm, uaü >lacüt iur ]!lbdlt) 
Die oiguiioi uiierwuutien , 
Die C' cKtpen umtiei>rachl."> 
Die« i'rau, jie mir zu FüüsOL 
i'rr cruicuriiit Qua ^cwaiirt^ 
Oie r-Ttuiicii >*;ii>er ^jiicie, 
Ware ^luck imi Toa ::epaart». 
Die ciim ALTitas Entsetzen, 
A>ieu» ^üieiK, Europas Sckmaf^, — 
'v>ari, oie, iloui sich ^idenefiBend , 
Macüu« atwe üeere bracii. 
-»rut jca ^ eüt?nim.itt ^bämfi^, 
?t«tk 4er tüixxttaki »^ >»«*** Woiut, 
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Sehet fij? ^enoWa, 

? ««« AÜe» mit il»^ ia. 
Nur ei ^eno3^^3f^ 

S««« ^n* ^"Wi h«.«.*=TxXe »»»ft» 
J««wch /„•'•:* in Mo«».«».-«-«="l».ieeo, 
E"^ d^h f**»"'««» --^.ea.1 iA leide 
*• J>«f. Du cr^»»!» Ver^r«.-.:..«« hege, 
^•° hoch ^»«e« *>* <=^»^ ^»^i At 1»*« 
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Selbst neHm' ich snerst sie an;. 

{Er seist sich eine goldene Krone auf.) 

NicKt auf einem Sicgeswagen 

Fährt Eu*r Kaiser hier entlang ,. 
«S Der geztogen 'wird Ton Thieren 

Willig in des Joclies Zwang; 

Nein , es sind dem gold*nen Wage» 

Feile Sclaven vorgespannt, 

Syrer, — meinen Stolz zu zeigen. — 
So Wozu Thiere angewandt? 

Dünke Euch nicht unansandig 

Um ein W^eib die Siegerpracht, 

Denn ich achte ihr Besiegen 

Höher, als hätt' in der Schlacht 
85 Ich als Kämpfer für die Götter, 

Arm zu Arm, und Macht für Macht, 
Die Giganten überwunden, 
Die Cyclopen umgebracht. — 
Diese Frau, die mir zu Füfcen 
QO Ihr erniedrigt nun gewahrt. 
Die Fortunen selber gliche. 
Wäre Glück mit Tod gepaart, - 
Die einst Africa's Entsetzen, 
Asiens Schreck, Europa's Schmach, — 
95 War's, die, Rom sich widersetzend, 
Mächtig unsre Heere brach. ^ 
Seht den UebermutK gebändigt. 
Seht der Ehrsucht blinden Wahn, 
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Seht die Eitelkeit beswangen , 
KOO Blir in Demuth untertkan ; 

Und um Alles anxnscliauen , 

Sehet hier Zenobia, 

Sehet Eifersucht und Ehrgeiz 9 

Stolz und Macht und Starke da; 
io5 liegt Zenobia mir zu Piüsen» 

liegt das Alles mit ihr ja. 

Nur ein Launenspiel des Glücket 
Ist dies Alles — Aurelian, 
Nicht ist's Deiner Thaten Grofse, 

110 Meine Schuld nicht. — Aber nah'n 
Werden Dir des Glückes "Wechsel, 
Zeige Muth drum^ heuchle Kraft, 
Denn ein andrer Tag ist morgen. 
Und durch leichte Wendung schafft 

ii5 Wechsel sich in Monarchieen, 
Tausch in eines Herrschers Macht. 
Schweig" und siege, weil ich leide, 
Und doch hoffe; sejr bedacht. 
Wenn ich noch Yertranea hege, 

lao Dafs Du Ursach hast zur Angst. 
Lafs Tom Ehrgeiz Dich nicht hebeii 
Also hoch, dafs Du verlangst, 
Eitel Spharep anszumessen, 

132. I 
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Deren Höh« idnrindetn nMtc&t.. 
125 StrablumkräiMet steigt Aurora , 

Und der goldnen Sonne Pracht 

Rings Terbr^itet ihr Gewebe , 

Aufzutrocknen Perlen -Nafe; 

Hebt sich auf zum Scheitelpunkte y- 
i3o Sinkt dann achnellep noch, so dal» 

Zu der SonuQ Leichenfeste 

Webt den Tranerschle/r die Nacht. 

Stolz geschwellt die weiüsen Segel, 

Fliegt das Schiff Tor Windes l&cht ^ 
i3S Es bedünken weite Meere 

Ihm nur eine kleine Bahn; 

Doch in einem Augenblicke 

Heult der Wind, das Bleer schwellt an, 

Tobt, als wollten seine Wogen 
140 Lötfcühen aus der Sterne Pracht. 

So folgt Sturm dem heitern Wetter, 

Furcht gebiert dem Tag* die Nacht] 

Und es folget jede Freude 

Immer nur dem Schmerze nach. 
145 Lasse Deiner Glorie Preisen 

Andern Lippen Du gemach ; 

Mehr gibt Schweigen Andrer Ehre, 

Als das eig'ne Lob sich schafft. 

Mich lafs Deinen Ruhm verkünden, 
i5o Dafs zugleich sich zeigt die KraA, 

Die mir blieb im Leid', und Deine 



Mafeigungy die Leid Dir gab. 
•— Römer, ich bin die Zenobia> 
Die so oft den FeldbermsVÜb 

>55 Drobend gegen Rom gericbtety 
Blut'ge Siege sieb gewann ; 
Blieb verkaufte ein Verrätberr 
Merkt : wenn Grdfse so zerrann 
Tor dem Truge des Terratbe»> 

160 Tor der List die Heldentbat» . 
So bin ieb xwar überwanden, 
Docb bey solchem Unheil bat 
Nur der wirklieb Tapfre Leiden , 
Feigem wird des Hocbmutha Wab». ~» 

»65 TVendea könnte, überdrüssig 
Dieses Lobs, auf Glückesbabn 
Sieb das Rad; zu meinen Füdsen 
SaVst-Du Dich, wie niicb Du sab'jtiu 

j^urelian. 

Mit derselben oicbt'gen Hoffnong 

f;o Jenes Decius Dn mir nah'st; 

Feig uod tböricbt spraeb er also r 
«Leicht die Zeit noch kommen mag^ 
«Wo ieb wieder Dieb besiege.'^ 
Aber wo bleibt dieser TagP 

»76 FÜKbtet.sieb das Glück, »erchrt's micb^9> 
Weil e» sich «o mieh »ich* wagt? 
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OocK Toii mir, der es nickt füichtet« 
Noch verehrt, sey's nicht gesagt, 
Pafs ich Weiher, Feige f«rdxjte. 

{tHu Por) 

i8o Weil ein Krieger , der erlangt 

Hohen Ruhm in heifsen Schlachten, 
Während stolz der Feldherr prangt 
Im Triumph, — sieh mag Terlangen 
Seiner Thatcn Lohn nnd pSnk , 

»85 N^one Deeius immer feige, 

Seinen Ruhm madist Du nicht fatah/ 
Doch den Krieger nicht heleid'ge, 
Hin, der Dir Dein Leben gab. 
Seines willig für Dich opfernd, 

190 AU Dir Flucht den Wunsch eimab. 
Eines Felsens G<äst, die Seele 
Eines Raums zu seyn. — Nun sag'. 
Traf, weil midi ein Weib i>edme. 
Mich des Schimpfes Hohn nnd Schmadi. 

^95 VVonn ruht denn Deine Ehre, 
Da Pu nur ein Weib bezwangst? 
Sie ist tapfer oder ist^s nicht; 
Ist sie tapfer, so erlangst 
Du, dafs sie mich schlafen honntec 
.*0o Ist si«'s aber nicht, wie>pin ^ 
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Eines sckwaclien Weibes Besiegen 
Dicli berechtigen alsdann 
Zu Xriumpbes Pomp nnd Gröise? 
Umgewendet zeigt sicl^'s an, 
2o5 Dafsy wenn sie mich überwunden. 
Keine Schuld mich treffen kann^ 
Oder da(s im Triumphiren 
Keine Ehre Du erlangst* 

Avrellan. 

Nie wird man bey'm Sieg Üich fragen , 
aio Wer es war, den Du bezwangst. 

Doch nicht so bej'm Unterliegen. »- 

Aber, Feiger, welcher "Wahn 

lie£s in Rom zurück Dich bleiben; 

Bringst Du Traume auf die Bahn , 
21 5 Hoffst durch Unsinn mich zu schmähen P 

Kümmert's Dich, dals seiner That 

IVürd'ger Lohn dem Krieger werde? 

ITenn er laut mein ZengniCi hat, 

Dafs er tapfer war, genügend 
aao Zeigt's, Du warst es nicht. 

{seigi den Feldhermstah) 

Wohlan , 
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Dieser Stal>) von Dir gegeben« 
Zeige y wer's gewesen , an. 
Meine Tapferkeit belohne 9 
Thatst Du meine Feigheit dät. 
225 Dafs Dn ehrest ivie heschimpfest 
Einen llfann) warjd offenbar 9 
Ihn befriedigst, wie yerhöhntest, 
{x>hn8t ihm , wie Dn Strafe gabst. 

jiureUan, 
DeciiiSy Da nur widerstreitest 

23o Meinem lUihme; Du nur labst 
Am Yerdunkeln hoher Glorie 
Dich , die Rom mir gibt. — Da nah'st 
Frech und thorkht, Lohn zu fordern | 
Den Du nicht erworben hast; 

a^ Denn ein ehrlos Unverschämter 
Keinen Preis erringen kann. 
Um gerecht nun su bestrafen 
Dich 9 Dn ehrvergessener Mann 9 
Soll der Siegszag weiter schreiten , 

240 Weil ich's will; nnd Du hör' an. 
Wie den Ruhm mir zu vergrölseni f 
Fama also kündet an : 
Des Geschicks gerechte Strenge 
Thut im Zorn sieh offenbar. 

245 Straft den Hann , weil er ein Feiger« 
Dieses Weib, weil stolz sie war. 
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Unser hoher Kaiser lebe. 
Lebe unbesiegt Gasar. 

{Die Musik ertont wieder, der Zug setzt 
sich in Bewegung, und Alle ah, bis auf 
jDecHU umd jisträtu) 

Asträa. 

Kühn hast Dn es Dir erkohren, 
aSo Decinsy Deine bittem Klagen 
So entschlossen hier zn sagen 
Tor des ganzen Volkes Ohren« 

Decius. 

fidboiL rerloren 

Freud' und Ehre, selbst das Sejn, 
aS5 Neuer Qual stets hingegeben, 

"Wofür könnt' ich da noch beben? 

PHchts verlier', ich weiter, nein! 

Denn mein kleinstes Gut ist. Leb«n. 

Ha! ich könnt' es nicht abwenden y 
a6o DaTs entweihend der Barbar 

Will des Heiligthums Altar 

Und den Dienst der Schönhat schänden ! 

Welch Verblenden! 

Crof!i, Zenobia, man« Qnal^ 
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a65 Tödten soll ikn j«t&t mein Math, 
Mehr sein Blut 

Flieis' aus Rache meinem Stahl 
Vm Dein Leid, als eig'ner Wnth. 

Asträa* 

Willst Dn mit dem Tod ihm lohnen, 
270 Gib den Plan, die Hand geh' ich. 

Schweig, 6t nah'n ZTrey Banem tich. 



Dritter Auftritt. 

Vcrigt. Livius und Irene 9 aig ßtmem 
verkleidet. 

Decius. 

Rom , trägst da auch gleich die Kronen 

Ton Nationen, 

Heute nehm' an Dir ich Rache. 

u4siräa (zu Decüu). 
ayS Hülfe biet' ich Dir, und denke, 
Dafs hier lenke 
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Selbst der Hiaimel Deine Sacbe, 
Und dem Stahl die YTeibe schenke. 



{Asträa und Decius gehen ab.) 

Irene» 

Du befreyt ans Todes Händen , 
260 ÜTius , siehst in Rom Dich jetzty 

Wo sich Aurelian ei^ötzt 

▲n der Hoheit Unterpfanden ; 

"Wolle wenden 

Deinen Blick auf jene List, 
«05 Die Dich der Geüahr entzogen; 

Halt' erwogen, 

Dafs ein zweyter Hing nicht ist; ^- 

Zweytes Urtheil wird Tolkogen. 

läivius* 

Dir mein Lehen zu Terdanken, 
390 Raum' ich ein, doch diese Gahe, 

Die ich Dir zu danken habe 9 

Fess'le nicht den Muth in Schranken. 

Ohne Wanken, 

Sollst Du sehn , werd' ich's erreichen , 
jgS Wie ich glücklich enden mache 

Bleine Rache; 

Sterben ist nicht zm vergleichen 



i38 

Lebens lioffnnngsloser Saclie. 

Hohe Ehre zu erlangen , 
3oo Fiel mein Oheim meiner Wnth| 

Feilschte ich mein eigen ßlnt. 

Gab mein Yaterlancl gefangen! — 

Doch mit Bangen 

Folgte Strenge meinen Thaten 
3o5 Unter rauher Henker Hand; 

Die« erkannt) 

Kann mich andre Furcht bentheat 

Wenn die Todesfurcht vetbanntP "— 

Andern Rath kann ich nicht geben f 
3io LaTs nns den Tyrannen tÖdten; 

Treu in allen Lebensnothen 

Folg* ich, Livins, Dir ergeben; 

PGchts im Leben, 

Keiner Zeit yergefslich Schwanken 
3i5 Aendem soll der Liebe Spenden, 

Nichts sie enden; 

Weiberliebe in den Schranken 

Weifs den Sieg sich zuzuwenden. 

Livius. 

Also ist's nun einzurichten : 
3ao Um allein ihn dort zu sehen , 
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Müssen wir G«1ior erfleh«n, 

Wichtige Sachen zu bericKten; 

Durch Erdichten 

Forderst Du Gerechtigkeit 
3a5 Für Beleidigung; ist mein Hoffen 

Eingetroffen , 

Läfst der Rede Zwischenzeit 

Mir djen Weg zur Rache offen. 

Während er noch mit Dir spricht y- 
33o Nah' ich dem Tyrannen mich, 

Und des acSiarfen Dolches Stich 

Trifft ihn. 

Irene, 

Kühnheit fehlt Dir nicht f 
Dein Gericht 

Hast Du trefflich so ersonnen. 
335 Doch 9 wie dann Dich fortbegeben? 

LiviuSr 

Thoricht Streben! 
Hab' ich Rache nur gewonnen , 
Frag* ich nicht mehr nach dem L^en. 
{B^de ah,) - 
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Vierter Auftritt. 
Zimmer im. Palast des Kaisers. 

2ienobia. 

Frey von liebe rnufs ich sinnenfy 
340 IKn dttreK Schonlieit zu bezivingen ^ 
Konttt's der Starke nicht gelingen, 
Sieg dnrcli sie mir zu eewinnen. 
Lösen will ich nun mein Wort, 
nur zu Füfsen soll er liegen , 
345 Helfen mir , ihn zu besiegen , 
liebe, Schönheit, List hinfort^ 
Ich TersucV es, ob ich nieder 
Diesen Stolzen mag nicht beugen 
Durch der Liebe Truebezeugen , 
35o DeÄn ein Weib bin ich nun wieder ^ 
So erschein' ich ihm allein. 
Fechte nun mit meinen Waflen , 
Um den Sieg mir zu TerschalTen 
Durch der falschen Liebe Schein« 
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Fünfter Auftritt. 

Ztnobia. jiureü<m (aufireietd). 

jiurelian (heinaich). 

355 Hier Zenobia ! — Doch icli leb« 
Blind jicj so viel Strahlenglanz , 
Und, als liehesphönix, ganz 
EingehülU in Gl|iJ^ew«(he 
3Uib' ich blind. 

Zenobia (heimlich). 

Ha I 'vrie ich bebe. 

j4urelian» 
36o Was ^U Liebe P 

Zenobia* 

"Was verspricht 
Mir der Tmg P 

j^isrelian» 

O reines .licht ! 

Zenobia. 
Welch barbarisches EntsetCei»! 
Welche BiDenen i 
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AureUoiu 

WelcK Ergötttar 

Zenohia. 
Welche MiOiform I 

Welch GesicKtl 

Zenobia. 
{kniet nieder) 

365 Herr, zu Euren Füfsen liegt 
Enre ScUvin «lemntlisvoll , 
Wo sie nun bekennen soll 
Sich znm zweytenmal besiegt; 
macht und Liebe sind yersohmiegl, 

370 Beyde , Palmen Euch au reichen. 

Der Vernunft kann-'s nicht entweichen, 
Dafs, frte siegreich in der Schlacht, 
Also Eurer Hoheit Macht 
Seelenherrschaft muDs erreichen. 

375 Wie Ihr siegt durch Heldenkraft, 
Fesselt Ihr dwch söfse Liebe, 
Und so zwingen meine Triebe 
Zwiefach mich in Eure Haft^ 
Lafst, was hödbstes Glück mir schaff , 

36o Mich zu Euren Füisen liegen. 
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jiureUan. 
Bin zum Himmel ich gestiegen P 

Sechster Aaftritt* 

Vorige* Decius (erscheini im Minter- 
gründe),^ 

Decius, 
Dies ist wohl Zenohiens Zimmer? 
(Er erblickt die Senden,) 

Ha! was seh' ich! — Mufs noch immer 
Neues Unglück mSdi bekriegen? 

Aurelian. 

{hebt Zenohia auf) 
385 Auf ! •— nicht ziemt sich die Geberde , 
Wunder glaubt man anzuschauen, 
Wenn aus lichten Himmelsbläuen 
Sterne sinken hin zur Erde. 
Aber schon fühl' ich, es verde 
390 Umgewandelt mir dl« Brust 
Von der Thorheit neuer Lust» 
Solche Schönheit kannte nimmer 
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Er, der glaubt' im WaknesscKimmer 
Freyen Willens sich bewufst. — 

395 Zwej der Pflanzen sind gefunden , 
Jede unbezweifelt Gift, 
Wenn man einzeln an sie trifft, 
Heilsam aber, wenn Terbunden; 
An mir selbst bab' icb's empfunden. 

400 Macbt, mit Scbonbeit im Terbandy 
Leicbt in mir den Sieger fand; 
Aber Gift scbon will mir's sejn» 
Nun die Scbonbeit blieb allein. 
Und die Macbt von ibr Terscbwand« 

4o5 Ha! welcb unerbörtes Leiten; 

Zvviscben Reiz und Deiner Macbt 
Wird der Sieg mir scbwer gemacbt 
Durcb des scbwäcbem Feindes Streiten; 
Zeugnifs mag Dir Qual bereiten. — 

410 Scbwacbe Sinne, feige Tboren, 
Gebt ibr ei^icb so leicbt verlpren , 
Fliebt ibr Batigen , fliebt ibr Sebnen , 
Augen , sebaut nidit ibre Tbränen , 
Hört kein Scbmeicbelwort , ibr Obres ! 

4i5J'Warum so vor mir erscbanen 

Mit des Wabnsinns Scbmeraens - Fehde P 
Crocodil, Sirene, rede! 
"Warum singen P warum weinen P 
Konntest Du micb zu zwingen meinen P 

4ao Sab' icb weinen, bort' icb singen ^ 
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Will ich dennoch Dich bezwingen ; 
Keiner Hoffnung linder Schein 
Bleibt Dir ; — -weine nun allein ^ 
Meinen Sieg magst Du besingen. (M.) 

4a5 Jede Hoffnnog ist terschwunden y 
Seit Terstellte 9 falsche Triebe , 
▲ehnlich ganz der wahren Liebe 9 
r Solchen sdilechten Lohn gefunden* 

Decius. 

{naher tretend) 

Könnt* ich leben 9 und nicht künden , 
43o Wenn ich, in eh mir 9 liebend sterbe! 

Zenobia. 
Ha ! wer horcht' hier ? 

Decius, 

Ich erwerbe 
Blir man Leid > — Zenobia 9 wann 
Hort' Unglücklicher nicht an 
Eigenes Leid 9 das ihn TerderbeP 
435 Zürne meiner Kühnheit nicht, 

122. K 
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Wenn kli rede sa ▼ermeMett; 

lieb' und EifenncKt «rmenen 

Mag nicht meiner Qnal t^ewiebt; 

Zu dem Beeren Sonnentiolit 
440 Deiner Schönheit lochte hin 

Meinen Blick der htSme ^nn ; 

Liebend koant* lob sirar ertnfn 

lidiesleiden , Iie|>e»lda^en9 

Doch der Eifemacht Gewina 
44$ Lafat mich^s länger nun nicht tragen« *** 

Sieh', mich Sfchmerzt nicht, dais dieTrenc 

Meiner liebe Dich nicht freue, 

Aber des Tergessens Klagen 

Sind mir Qvcl, «ind hÄi»e Pli^n, 

460 Wir sind hier im gleiche Schaffen , 
Nicht des eigenen Schmerzes Waffen^ 
Sondern Deine — guälen mich« 

C heimlieh) 

' ICönnte ohne Worte ich 

Ihm G«n»gthnung yerschaffea« ••«*- 

ilaut) 

455 Hoffst so kühnem UnversUnd 
Pu Entschuldigung zu finden ^ 
Wirfst 9l18 Wahnsiinn Du Terkj^^dev, 
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VTm D« Eifermclit genannt. •— 

Werd' «8, Decius^ Div bekannt 9 
460 Himmel rief ich an zum Zeugen , 

Mir zu Füfsen trollt' ich Beugen 

Dieses stolzen Kaisers Sinn ; 

lind da ich ein Weib nun bin^ 

Wollt' der IJebe Macht ich zogen. 
465 Seinen frechen Uebermuth 

Hofft' ich also zu bezwingen. 

Heuchelte in diesen Dingen 

Eine falsche liebesglutb. 

Dies zu merken, Noth Dir thtit, 
470 Dafs zu hoch Du nicht magst streben ^ 

Strafe würde nur gegeben 

Deinem TVahn, Entschuld'gung nicht; 

r^ie kannt' ich, was Liebe spncht, 

Noch der Eifemicht Erbeben. (j4b.) 

Decius. 

475 Gerne sah' ich Deine Strenge, 
Wenn yon Eifersucht sie wüiste, 
Weil sie dann auch wissen müfstej 
Wozu treue liebe dränj^. 
Sah man je ein Weib so strenge? 

460 Weil er Dich beleidigt hat, 
Sinnst Dv jeut auf Rachethat, 
Tragen soll ich das Verderben, 
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Graasam zwingst Da micli zu steribco, 
Dafs nur ihm die Rache nah't. 

485 Er , TeiseMcn Ton der liebe , 
Langner ihre Macht « und ging. 
Aber ich die Qual empfing , 
DaCs er, sie erkennend, bUebe. 
Mich entwürdigen diese Triebe; 

490 Ja, jet^t soll der 'Wüthrich sterben, 
Nicht um meines Ruhms Verderben, 
Nicht , weil hier er Sieg Tollbrachte , — - 
Weil er Eifersucht mir machte. 
Das ist gro&ter Schuld Erwerben. 



Siebenter Auftritt« 

Decius, Asträa* (Sie hat dessen ietste 
fVorte angehört.) 

Asträa. 

495 Dein Entschlufs entging mir nichts 
Und ich will Dir Hülfe geben | 
Bis verliere ich mein Leben, 
Das Dir schuldet meine Pflicht. 
Aurelian gibt im Gericht 

5oo Heut' Gehör, und leicht veigonnen 
Wird man Eingang uns, dann können 
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Wir verkleidet zu ilim dringen. 
Also ihm den Tod zu bringen; 
Der GefaKr wir da entrönnen , 
5o5 Tausend' tkeilen das Verlangen ! 
£K' er aufbricht 9 lafs uns eilen 9 
Ihn in Stücke zu zertheilen, 
Hofft mein Wunsch, — ich werd's er- 
langen! 

Decius. 

Lafs Dich tausendmal umfangen 
5 10 Für den Eifer und den Muth, 
Den zu dieser That toII Blut 
Dn bezeigst. 

Asträa. 

Ich kann es Dir 
Nicht verweigern. 

(JSit umarmen sich ; Asträa ab.) 
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Achter Auftritt« 



Decius. 2^enoöia, die noch während der 
ümArmung hereintrau 

Zenobia (heimlich). 

Blieb nicbt Uer 
Decins ? — 

(Sie erhlicht die Bejrden, die sich «m- 
armt halten.) 

Ha ! micli iafst die Wuth. 
5i5 Lag ein Weib in seinen Armen, 

Und ein "Weib im Reiz der Blütbe; 

Acb! im innersten Gemütbe 

Foltert Schmerz micK zum Erbarmen; 

Pein renirsackt das Umarmen , 
5ao Weiüs ich sie gleich nicht zu nennen. 

Götter! welch ein Wuth -Entbrennen! 

Doch schon fühl' ich herb're SehmerBcn» 

Denn ich kann in meinem Herzen 

lieb' und Eifersucht erkennen. 
5a5 Nicht rermag ich^s einzuengen , 

Denn da ich durch beyde brenne 9 

lieb' und Eifersucht erkenne» 

Itfols der Schmerz die Brust zersprengen. 
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DecinSy Du mit frec&em Dnin^n 
$3o Sündigst Ider in neuer Art, - 
Nimmsi in meiner Gegenwart 
Selbst in meinem Zimmer Hier 
Solche FreyKeit. 

UeeitiS (irnmüch). 

Könnt' ich ihr^ 
Nicht Beleidigend , noch hart 9 
535 Die Genagthimng doch gehen« 
(laut) 
Die Du sahnst hier, Komgin^ 
Ist Astraay ^aterhin 
Sag* ich — - wie sie noch am Lehen; 
Sie 9 mir Rache zu erstreben 9 
540I Zeigte 9 wie mit hohemi Mikth 
*Sie des Stolzen Uebermuth 
Heut* bestrafe. — Sein Verderben 
La&t die Hoffnung mich erwtxhifM p 
Keinem bleibst Du femer gut. 

Zenobia^ 
545 Ich ihni gulP 

Decius. 

D« haM*« l^wahrt* 
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Gab Dir das schon Leiden? 

Deeius, 

Ja. 

Zenobia. 
Und Umarmen, <wie ich'a saliP 

Decius. 
Schon hü>' ich es Dir erklärt. 

Zenobia, 
Dennoch ward's Ton Dir gewährt 

Decius» 
55o liebe hast Du ihm geweiht.- 

Zenohia. 
Tansehvng! — 

Decius» 

Frau'n sind stets berdty 
Uns im Täuschungswahn ftn tasMa! 

ZenMa, 
Sie vor mir hier sn nmfassen! 
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DeciiiS* ' 

Ich reraalim die ZärtUcKkeit! 

555 Aber was bewog Dich da 
Zu dem Schmerz? 

DeciuSm 

Die Leidenschaft. 

^enobia, 
Eifenüchtig Du ? 

,Decius, 

Dies schafli 
lüGr den Gmndy zu sagen: ja! 

2^enobia. 
Dn bist kühn ! 

Deciusm 

Zenobia^ 
56o Weshalb that Dein Schmer» sich knnd f 
Als Astraa Du im Bund 
B(fit mir sahst P 

Ze?i6bia* 

Es war nur Griik. 
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Decius. 
lieke nicht? 

Die Neugier tdlle, 
Nein zn sagen, gibt sie Grund. 
565 Liels nicht meines Zornes Brenne» 
Eifersucht and laeV entdecken? 

Decius. 
Mniiile nicht mein angstlich Schrecken 
laeb' nnd Eifersucht Dir nennen ^ 

2^enobia. 
Götter schon mein Leiden kenneRr 

Decius* 
570 Du die Qual. 

Zenobia, 

Es gibt nur ichon 
Tod! 

Decius* 

Sie lebt in mir warn Heh»! ' 

Zenobia. 
HoiTtt Dn? -. 
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Decius. 

Dich al« Königin bkr^ 
Noch sa tehn \ und Du ? 

Daft DiT 
Werde heirf^eo Lorbeers Lobn. 

Neunter Auftritt* 

jiudieMsaal im kaueriiehem Patau» 

^Urelian Hm auf dem Throne, an den 
Stufen desselben steht ein Schreibtisch mit 
dem nöthigen Zubehör, Hauptmann 
und Soldaten stehen vor ihm; der Haupt'^ 
mann hält die ßituchriften der Krieger. 

j4urelian. 

575 Welche lästige FordernneenJ 
Wollen die Soldaten mehr 
Noch des Lohns P da ne durch Dienen 
Schon belohnet worden sehr. — 
Wenn sie kämpften, überwanden 9 

58o Siegt* und kämpft' ich mit dem Heer> 
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Lass' icH also sie in Ruhe 9 
.Lassen sie mich ancK nunmehr. 
Sind ne arm 9 waram denn kamen | 

Sie zur TVelt, es liegt dem Herrn 
585 Nichts an armen Unterthanen, 
Leiden 9 Dulden heischt ihr Stern. 
TTenn der Himmel arm sie machte 1 
IVeifs er auch 9 warum's geschehn; ^ 

Kann denn ich den Hinmiel meistern F 

Erster Soldat (bdmUeh), 

590 Neiui «— doch urird er uns beystehn. 
Um uns bald Ton dem T^jrranBcn 
Zu befrejr'n. 

Hmipimann. \ 

Hier dies BegeKr | 

Ist ?on Lalius. 

AureUan» "^ 

Was sagt LalioiP 

Hauptm€mn. 

IT Herr 9 in Asien* — so spricht er — 
595 «War ich 9 wo ich Dich gesehen ...» 



jiureUan. 

Halte 9 sage mir nichts mehr. 
Seine Bittschrift nur zerreisse. 
Denn ihm ward des Lohns Gewahr 9 
Mehr ward ihm^ als er verdiente 9 
Goo. Weil er mich gesehn. Kann mehr 
Ruhm nnd hohe Ehre ^»ringen , 
Als die Gnade, mich zu sehn? 

Hauptmann^ 

Dieses überreicht Camilla, 
Und es sagt der Armen Fleh'n, 
6o5 Dafs ihr Mann im Moi^nlande 
Umkam. 

Aurelian. 

Will sie d'rauf bestehn 9 
Dafs ich ihr den Mann bezahle? 
Zum Oriente mag sie gehn. 
Wo er blieb, Ersatz zu fordern; 
610 Denn nicht hiefs' es Recht gepflegt. 
Sollt' ich, der ihn nicht getödtet, 
Zahlen, was der Feind erlegt. 
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Zehnter Auftritt« 

Vorigt. Zanius und Irene ^ als Bauern 

perkleidet. 

Irene, 

(gu der Wache, die He guruekhaiten 
will) 

Lafst uns ein, es war' Tergebens, 
lYenn Ihr gleich Euch widersetzt. 

{leise m livius) 
61 5 Sej bereit. 

Ijiviids. 

Mach' Dir nicht Soi^n*"! 

Irene. 

Ihn beschaft'gen will ich {«tzt. 

Min SoldaU 
Halt, Ihr Bauemi 

^ureHan. 

Lafst sie kommen. 
(ffaupimann und SoldjÜen ab,) 
Was verlangt Ihr? 



Irene» 

(niederknieend) 

Zu Dir fleh't« 
Roma's nnbesiegter Kaiser, 

620 Dessen Lorbeer iibei^eht 

In des Goldes ]i«lle Strahlen, 
Und den erünen Olanz verkehrt , 
Zu Dir fleh't vor Deinen Füisen 
Ein imselig Weih , begehrt 

625 Hülfe Trid^ mäoht'gen Frevler, 
Der Oesetz und Gott nicht ehrt 
Wie Du, Herrscher, nicht -wirst dulden. 
Nun Didi Siegei^mnk ei|[ötzt. 
Du der Tiber Feste weihest, 

63o Dafs vor Dir ein Frevler jetzt 
Sicher sey im eigenen Reiche, 
Also seyn Dir unterstellt 
Zu Tribut und Steu'rentrichtuag 
Die drcy Theile fieser "Welt! 
(heimlhh eu JaHus) 

<S35 Nun ist's Zeit, herbey zu kommen. 

(Livius nähert sieh, um Aurelian den 
i)olchsiofs ru gehen, hält aber surück' 
geschreckt ein, und geht in den Hinter' 
grund , da Aurelian vde aus einem Traumg 
erwfiMihßnd auffahrjt,) 
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Welch ein FnrcKtLild mich erschreckt, 
Das gewaltsam meine Seele 
YTie mit Schaudern überdeckt! 

(su Irene) 
Redest Da nicht fort? 

Irene* 

Gleich Knebeln 
640 Gram schon meine Zunge hemmt , 
Und der Schmerz mir meine Kehle 
Wie mit einem Strick umklemmt. 

jiureüan. 

Rede weiter. — 

{mit sich seihst redend) 

Was 9 Erscheinung y 
Willst du hier? 

(Er persinhy während Irene die folgen-' 
denJVorte spricht, in schlummerähsUichc 
Betäuhung.) 

Irene, 

Der Frevler, der, 
645 Von der liebe Dranc getrieben, 
Wie mein Schatten hin und her 
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BGch Terfolete, dessen liebe 

Vetf der Zeit so uoTcnehrt, 

Wie sein heftige« Verlangen 

65o Durch Yertc^itung nicht gekehrt 9 

Kam einst Nachts nach meinem Hause . . * 

(leise Bu thius) 
Linus y warum zögern P 

jLiviltS. 

Jetzt 
TTerd' ich sicher ihn ermorden, 
Steine Schmach den Math ersetzt; 
6S5 Doch es nahen fremde Menschen. 

(/» dem jiügeMicke, wo er ihn tödten 
fnlh erscheinen Decius und jisträa , 
durch eine andere JMr kommend ; er 
sieht fiiih' gurüek,) 



Eilfter Auftritt. 

^urelicm, in Betäubung. Irene , LiviuSy 
Deciu^ und Asträa» 



Astl^üa (jsu Decius). 
In Verhüllung kam ich her 9 
Sagend, dafs es nöthig ^are« 
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Anrelian xn spreclieA j^er, 
TVie es scheint, ist eingetchlamitiert , 
660 IHmnielsfugung ist wohl jetzt 

Dieser Schlaf. — Zum sichern Fliehen y 
DecinSy halt' die Thiir beseUt; 
Ihn zu tödten, ist das Leichtere, 
Dieses übemehm' ich gern. 

665 Und ich sicVre Dein Entkommen 

Mit dem Schwert. (^^0 

Livius (su Irene), 

8ieh% schon ist fem 
Jener Mann, der eben eintrat; 
Deshalb weile nun nicht mehr. 
Denn Du siehst wohl, ihn zu todten 
670 Wird mir, ohne Dich, nicht schwer. 

Irene, 
Die Gelegenheit benutz«. {M.) 

(, Livius und jästräa kommen heyde 
von verschiedenen Seiten dem jiut^Üün 
näher f um ihn tu ermorden,) 
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Livius. 

Zur Erfüllung ^rd gelenkt 
Meine Rache darcK sein Sterben. 

^sträa. 

BlitleidsYoUe Gotter ^ scKenkt 
675 Kühnheit nunmehr meinen Armen 9 • 
Starke mdnen Füfsen jetzt! 
Todt' ich also den Tyrannen ! 

LiviuSm 

Rasch den Wiithrich nun zerfetst! 

{Indem Seyde auf ihn eindringen, er- 
wacht uiisrelianj sie treten zurück.) 

Himmel, welche sehauderrolle 
680 Unglncksahnung so beklemmt 

meine Brost P — Doch welch Erblicken ? 
ÜTius und Asträa, hemmt 
Eare blut'gen Handei. 

Asträa, 

Starrend 
Steh' ich! 
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LivUiS. 

Wirren nucK tunfiliigt! 

jiurelianm 

6QS Geister, ^e den Zoll der Erde 
Zahltet • ^fiber Ettch terKanct 
In der bteiehen Sterbestande , 
Die Ihrjefso ein^ezMvingt 
In dem engen Kerker 'wobn^y 

6go Was rerlangtt was sncbt Ibr mebr? 
Schatten y iramM lidcb verfolgen? 
Blendifedt:, was Ist Eii;^ Aegär? 
Utius nnd Asträa, bejde 
Büfstdt tbr den ft^el schwer, , 

695 Starbt als trüg'rin , als Terradi«r| 
Grausam war's nicht, nur gerecht; 
Tyranney nicht ^ nur Vergeltung 
Gab Euch Tod; t^reshalb denn, q^MChtf 
Wollt Ihr mir das Ijeben ranbeap 

^00 Tödten mkh, mit welchem Recht? 

Idvius» 

^Is stoker WStltHcb! 



4U Barbar! 



AU Tyxuokl 
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Liviiis, 

Als Grimm -erfireclkt! 



Auf, iKr Krifigoi' meiner Wachet 
Hört micb) oih vaXt beysbii^teho I 

7o5 Günstiger Zeitpunkt ging verloren! (^h,) 

AsträHk 
Gunst\;e Zeit UeCi icli TergeKn. iJh.y 

AureUan, 
O, iKr Gotter! Doch waß furcht' ich? 
Kur ein TrduinhUd tti^'s, »Ävh^ mehjr! 
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Zwölfter Auftritt 
^urelian. Decius. 

Decius (heimlich). 

Jene TKür ist nun yersclilossen 9 
710 Die besetzt ich Kielt yorher, 
EÜngescMossen Hier mit diesem. 
Werde Rache jeut vollstreckt 9 
Weil Astraa fortgegangen. 

^urelian (heimlich'). 

Andres neues Bangen schreckt 
71S Meinen Blipk. — Ist das nicht DecittS? 
Ja! und vor mir ihn zu sehn 9 
Steigert meine Furcht 9 mein Schrecken. 
Ein Entsetzen, defs Entsteh'n 
Ich nicht kenne ^ €[uSlt die Seele 9 
720 Weifs nicht, wie , kann's nicht tcrstehn. 
(laut) 
Decius 9 — (Muth kann ich nicht fassen) •- 
Welcher Frevel führt Dich her 9 
Wagst Du kühnlich und vermessen, 
— (Schreck verwirrt mich) — bis hiebet 
725 Vorzudringen P 
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Decius. 

Dich die RacKe 
Trifft durch meine Hand mit Rechte 
Als Barbar, als stolzer Wüthrich, 
Ala.Tjrann, 41$ Grimm -erfrecht. 

Was geht vor P Die Bande fesselt 
73o Mir ein Schau'r. 

JDecäts. 

. Jeut sey vollstreckt, 
Ob zum Heil mir, ob zum Tode, 
Rachdy die so lan^- erweckt. 
Sieh', ob icVs bin, der nun sieget 9 
Qer Dich mir au FüÜsen streckt. 

(JSf ersticht den AurtUan, der tu seinen 
Füßen niedersinkt.) 

jiureliaru 

ydS Cdtter, dies könnt ihr gestatten? 

Dttioet tliiTa t laCfi ikv'o geschehn ? 

Aber wenn die Welr, der lUnuuvly 

Die so grofses Unrecht sehn, 

Es nicht hindeni , warum klagen P 
740 Meine HAnd^ soll mir d«8 Hern 
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Selbst in kleine Stuckd reissen, 
Und im ungeheuren Schmerz 
Will ich eigenes Blut aussaugen. 
Will es spey'n an's Firmament, 
74$ Löschen aus dem eig'nen Quelle 
Diesen Durst, der gräfslich brennt. 
Weil vom Anb.lick Deiner Gröise, 
Decius, mich der Tod nun trennt, 
— Bin ich wüthend — doch KafifiiBdMI. 

{Er stirbt, und bleibt SU Decim Fäjkti 
ausgestreckt lifigen*) 



Dreizehnter Anftritl. 

X}ecius. jäureltaTts Leiche» Soldaten^ 
die erst aufserhalb reden, dann eindringen. 

Erster Soldat. 

{aufserhalb) . 
75o Horch! der Kaiser vuA. ^ArTtnu»)»^ 
AU« Ttürca, wesft sie niedert , 

Decius, 
Kommen sie, «i sehn mein ^Bitekt. • 



log 
Zwe^Ur SoUaU 

{aufserhaih) 
Scko9.gaBpitaagti «ad alle Pforten! 

{Sie dringen herein») 

Dritter Soldat* 
Ha! was seh'n \nr? 

Decius. 

Nähqr steli'tr 

755 Meinet Ehre blutige RacHe 
Ist es, Römer, die IHr seh't. 
Tödtet micb, denn freudig sterben 
IVerd' ich, nun ich Ehre jeUt, 
Die ich eiast verlor, mit dg'nem 

760 Bhito trieder eingesetzt. — 

Tödtet mich , wenn icVs verdiene 9 
"Weil ich mir verschaffte Recht, 
Und von Anrelian bcfreyte 
Unser Rom. 

Zweyter Soldat* 

Da Du medit 
^65 Uebteti Rache für uns Alle 9 
Denken «nr so wenig mehr 9 
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Dich für Auzelians Ermorden 
Jetzt zu tödten , dafs vielmehr , 
Statt zu strafen, wir ernennen 
770 Dich zum Kaiser, wieil Dein Schwert 
Uns befreyt von dem Tyrannen. 
Nimm die Krone, Du bist werth 
Ihrer. — 

hehß Decius, lebe! 

(Sie krönen ihn, und lauten ihm ffandt 
und FUfse.) 



Vierzehnter Auftritt. 

J^orige. 2^enohia. Asträa^ 
Gefolge^ 

Detius» 

Da Ihr mich so Knch erhebt, 
775 Mich zum Kaiser wählt, ist's billig, 
Daus Tergeitung sich bestre'bt , 
Würdig atiichen Rulim zu lohnen ; 
TVifst, ZQttobia much' ich jeizt 
Euch zur lUiaetin. — EriMaaet^ 



0: 

. WSo Welch Vertrauen mr4 gesetzt 
v'; ;. Sjt) in IKuren Werth. ■ 
•-: -- . ; , (zu Zenöbia) 

aber 
fl0 Hand mir^'^^^'bSst's wcrth^ 
I Du beleidi^jfehirdest , 
:Tie auch I^& ehrt. 

\en Herrscher leben! 

! — und nun entdeckt, 
[lininel durch ein Wunder 
auf sie erstreckt; 

Xsie entschleyert sich) 

, yf.%;*Vi5«^.- Warum bangen? 

' j^40i0er Kaiserliche Held 
•v; ^fieäete mich vom Tyrannen! 
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Fünfzehnter Auftrilt» 



Vorige. Der Hauptmann fuhrt Lwius 
und Irene herein. , /. 

Hauptmann. ">'*.. 
Grofscr Cäsar, schlau Tewtellii " j ' > • 
Fand ich diese beiden Bauern' • 4 • % 
Heimlich im Palm Terstecjtt; :.,i;^. - 
7^5 und der Argwohn wird noch gÄife'l - 
Dafs sie Böses hier bezweckt» '. - . •• . 
"Weil die grobe BaurenUeiduQX. ' ■ ,* 

Glänzei^de Bewaffnung decl^^* '» - -CC^t- - 

Decius. ^ ' r^s»; 
Weshalb kamt Ihr ? . ♦:^* 'ß&L^. 



Trene^ '*!<; 



'S.> 



>-•••? 



^ . ,. ^ Rache sQchfind; "VC 

600 Aureban hat uns gekränkt, ' ** 

Dafür sollte Tod ihm werdea« 
(heimlich) 

So denk; ich , dafe Huld er leheakt. 

vVeil sein Feind auch er gewesen. 
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Decius. 
Nicht melir Decius bin icK; ^- denkt 
8o5 Nicht, ich handle als Verletzter, 

Nein, — als Kaiser! — Sey yoUstreckt 
Strenges Recht: der heyden Baaren 
Köpfe T^erden aufgesteckt 
Auf «wej Stangen , zum Yenvarnen. 

Uvius. 
810 Vehkrl^ • • . « 

JDecius» 
\ Fort, nicht sprecht! 

Irene. 

Ist uns denn der Tod beschieden , 
• J' . So Temimm , da{s "wir mit Recht 
, Ihn erleiden ; denn Du siebest 
' liritts und Irene jetzt, 
dl5*Bie durch Abdenats ^morden 
. Milde so ^e Recht verletzt. 

(Einigt Soldaten fuhren die Beyden ah,) 

2^enobia. 

Herr, wenn Du mich würdigen wolltest, 
Pftis dem Tode nun entgeho 
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Diese Beyden, «ollst mein Leben 
820 Da zu Deinen Püfsen sehn. 

Decius. 

Du für eine Undankbare 
Und für einen "Wütlirich fleh'st? — 
Glimpf, — für Schmach, Dir widerfahren — 
SchenV ich nicht; — auf dafs Du stehest, 
Ö25 Fallen siel — Du aber lebe! — 
Durch so göttergleiches Fleh'n 
Möge die verfolgte Schönheit 
Ihres Unglücks Ende sehn. 



Ende, 



l CIRCÜuATING 
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